Te m m — 


Abonnements 


— 


| i ; mit den drei 
die „Altpreußiſche Zeitung“ mi ü 
Ben en den &> 
ban stets angenommen 5 f R 
deion unſeres Blattes und in den 2140 = 
Itellen , 88 140 
Aten e Ad. 3 
oſtanſtalten 1 
N 2 — 985 Zeitung iſt ſeit dem 1. April um meh⸗ 


e hundert Exemplare geſtiegen, 
uſerate 
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preußens den wirkſamſten Erfolg. 


der Königin⸗Mutter iſt 
| 1 „Nicht eingetreten. 
dächen beſtehen for 
iel, 29. April. 8 
te Victoria“ der 
fahrt > Actie 
an“ abgeſetz ! 
weiter. 
8 ch al der Jahr von Swinemünde vorzüglich 
f. Die kon ftaktlich vorgeſchriebene ununter⸗ 
ene zwölfſtündige Probefahrt wird in der Nord⸗ 
geführt werden. Das Schiff wird vor Antritt 
a Ketten Reiſe in Southampton gedockt 
it dien, ril. Die Generalverſammlung der 


ugeſellſchaß 


eines bezüglichen Antrages Herzfeld für die 
me einer neuen Conceſſion ausgeſprochen. — 
telegraphiſchen Meldung aus Steher zufolge ift 


diane zu Ehren Proſeſſor Billroths zu deſſen 
deut Stag einen Fackelzug. Die Polizei unter⸗ 

uſelben auf Grund einer Beſtimmung der Ver⸗ 
bertzvonach während des Beiſammenſeins der 
ten ketung Verſammlungen unter freiem Himmel 
9 ſind. Die Studentenſchaft hat hiergegen eine 
de erhoben, deren Erfolg abzuwarten iſt. Die 
1 illroths waren heute der Schauplatz einer 

ludentiſchen Feier; die ehemaligen Schüler 
ſüitenten überreichten dem Gelehrten ein Pracht⸗ 


ien, 29. April. Der Kaiſer empfing Weckerle 
Sn in dreiviertelſtündiger Audienz; unmittel⸗ 
auf den Biſchof Doppelbauer, welcher den Eid 
Yände des Kaiſers ablegte. 


u Familie des Geächteten. 
man von Hermine Frankenſtein. 


Nachdruck verboten. 
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. Achtzehntes Kapitel. 
ne} Schmerz. Baron Dagobert's 
„ Vorgehen. 


2. m 
eignen Dagobert den Wagen fortfahren ſah, 
ſem Miranda gebunden, hilflos, eine Gefangene 
Ne er mit zufriedener Miene langſam in das 
e zurück und betrat den Salon, woſelbſt ſein 
— immer mit düſterer Miene vor dem Kamin⸗ 
ug Als Dagobert eintrat, ſchaute er unruhig 
r ſagte. „Dieſes plötzliche lnwohlſein Miranda 
aßcht mich. Es kann natürlich nicht unſchicklich 
3 Noah zu ihr gehe. Ich bin alt genug, um 
= * ein. en 1 5 3 er 
BG, Sein, alla, Onkel,“ verſetzte der 
Das: das este hat wahren 
1 „Das könnte fein! eu sales 
Geſellſchaft ihrer Geſchwiſter gewöhnt. Aber 
hier glücklich zu fein, und ſie liebte mich 
e „Ich will jedenfalls zu ihr hinaufgehen. 
up iſt, muß ihre Mutter gerufen werden.“ 
nach ſeinem Stocke und verließ das Zim⸗ 
6 Thüngſam die Stiege hinauf, blieb vor Mi⸗ 
erh ſtehen und klopfte leiſe mehrmals an. 
fie bt er keine Antwort. 
ein, ohnmächtig geworden,“ murmelte er, 
8 gin ugſt zögerte er nicht länger, ſondern 
treten imer, das er ſeit achtzehn Jahren nicht 
nen j 


ch er gegangen,“ dachte der Graf. 
eil der Raunt 15 in dem ein IR Rica 
5 weilt! Ah!“ Dieſer und entrang 
ükte eh, als er Guſtav Salms Bild an der 

ae Seit achtzehn Jahren hatte er es 
anſtheſchen, und obgleich er ſich faſt über⸗ 
( ihnegte, ſeiner Bewegung Herr zu wer⸗ 
10 f ein heftiges 3 Sue er 
ue, Schrei an den kleinen Lehnſtuhl, der vor 
ales th Hand. Einige Munen ſaß 
von den die Hände, vor das Geſicht ge⸗ 
widerſtreitendſten Empfindungen 


en 
einer Weil, 
Weile ſchien ſich der Sturm in ſeinem 
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= Telephon Auflauf Nr. 3. —— 


Elbing, Mittwoch 


deshalb finden 


in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 


7 5 chrichten. 
Telegraphiſche Nachrichten 

. ul. iell.) In dem Be⸗ 
ARünchen, 29. April (Alte weſentliche Aende⸗ 


Verdauungsſtörungen und 


achdem der Schnelldampfer 
1 . = Amerilaniſchen 
llſchaft die Mannſchaften des 
t hatte, ging derſelbe heute ſofort 

Schiff und Maſchine 


29 iſt Nachmittags hier eingetro 
way⸗Geſellſchaft hat ſich durch einſtimmige An⸗ 


Werndl, der Erfinder des nach ihm benann⸗ 
wehres, geſtorben. — Die Wiener Studenten⸗ 


Zimmer 
randa von ihm und auch vom Elternhauſe an Dielen 
Morgen erhalten hatte, noch da war. N 
dom Elternhauſe 
Rückkehr enthalten. 
noch 
ſpäter 
auf Dagobert als Ur 
daß ſie nach Hauſe ehe 
zu Fuß nach der Bahnſtation gegangen jein. 
tie gleich ſuchen.“ K 
ging in die Halle hinab, befahl daſelbſt einem Diener. 
unverzüglich einen Wagen in Bereitſchaft zu jegen, 
Dann trat er in den Salon, woſelbſt Dagobert ihn 
gähnend erwartete. 


weh oder iſt ſie wirklich krank?“ „Was haſt Du ihr 
heute geſagt, Dagobert?“ 
„Leugne nicht!“ Baron Dagobert ſprang ſcheinbar 
erſchrocken und entrüſtet auf. 
mit ihr geſprochen Haft, und ich will wiſſen, was Du 
geſagt!“ Tagobert zögerte, daun ſagte er in ſcheinbar 
demüthigem Tone: „Ich weiß von den Bewegungen 
der jungen Dame während 
das: Ich war im Garten, als ſie von ihrem Spazier⸗ 
ritte zurückkehrte. 
ſagte es ihr; mit einem Worte — ich war 
erklärte ihr meine Liebe und bat ſie, meine 
werden. > , 
Haus. Aber wahrlich, meine kurze Unterredung kann 


Paris, 29. April. 
heute Vormittag 4 
die Ernennun 


Präſident Carnot 
den rumäniſchen Geſandten, 
des Prinzen Ferdinand von 


— Jacquemin, 
— Das Packetboot „Chateau Margaux“, 


geſunken, doch find alle 

rettet. — Rocheforts Sohn, 
noch in Paris weilte und dann nach 
Fr war, hat fi erſchof 


an 


einen Geleitsbrief zur Theilnahme 

be 8 Gene von 
er geſtern ſeinen Geburtstag mit einem Ken 

bei welchem ein Brief Boulangers e e 

der ſtolze Siegeszuverſicht athmet. l i 

Paris, 29. April. Das Packetboot „Chaleau⸗ 

maryoux“ iſt im Canal mit einem engliſchen Schiffe 
e e und geſunken, doch iſt alles gereltet. 
— Dem Vernehmen nach ſind die allgemeinen Wahlen 
auf den 29. September jetgeieht — Geſteru fand in 
Candebec bei dem früheren Maire Olivier, welcher 
die Conferenz der Boulangiſten am 7. April ein⸗ 
berufen hatte, eine Hausſuchung ſtatt. 
London, 29. April. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen „Bureau“ aus Zanzibar von heute iſt 
ein Transportſchiff mit 325 Mann der von dem 
Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann angeworbenen 
Mannſchaften hente in Bagamoyo angekommen. 

London, 29. April. Der Herzog von Edinburgh 

9 en. — Nach einem 
ſpäter ausgegebenen Bulletin hat ſich Er Zuſtand be⸗ 
deutend gebeſſert. — Es verlautet, Kharkum ſei vor 
drei Wochen von den Streitkräften des Scheichs El 
Senouſſi eingenommen; der Mahdi ſei geflüchtet. 

Reval, 209. April. Mehrere Dameſer 
eingetroffen. Die Schifffahrt gilt als eröffnet. 

Rom, 28. April. Der Kölner Männergeſang⸗ 
verein iſt heute Abend zu Hofe geladen. 
wird der muſikaliſchen Soiroͤe beiwohnen. 

Rom, 29. April. 
ſeiner Berliner Reiſe den Prinzen Heinrich in 
beſuchen; auch dem Fürſten Bismarck iſt ein Beſuch 
in Friedrichsruh zugedacht. 

Bukareſt, 29. April. 
bie ae der Hauptſtadt 
zu einem glänzenden Empfang des Kronprinzen Fer⸗ 
dinand, welcher won 15 Mai c. 8 
wird, getroffen. 

ſſy, 29. April. Die „Epoca“ 


Von allen Klaſſen der 


| G) 
Reiches haben gehofft, ſondern auch viele kleinmüthige 


ner. erklockliche Schuldenlaſt 
find hier! zu kragen hat.“ 


Inſerat 


empfing] bevorſtehe, da Fürſt Ferdinand mit dem Clerus noch 
welcher immer in offener Fehde lebe. 


a n ohen⸗ 
zollern zum Kronprinzen von Rumänien 9 5 


Direktor der Oſtbahn, iſt geſtorben. 
0 \ u M. welches i 
Kanal mit einem engliſchen Schiff re n. it 
Bord Befindlichen ge⸗ 
der vor wenigen Tagen 
Bone in Algier in den Flammen um, 12 wurden verleßt. 


1 ekehr a ſen, nach den 
nen in einem Fieberanfall, nach Anderen aus Liebes⸗ 


gram. Man glaubt, die Regierung werde Rochefort 
an der Beerdigung 
Boulanger feierten 


Newyork, 29. April. Geſtern Abend entgleiſte 
in der Nähe von Hamilton (Ontario) ein aus Chikago 
kommender Zug der Grand-Trunk⸗Eiſenbahn, der 
hauptſächlich mit Paſſagieren jur Gedenkfeier des 
Fräſidentſchaftsantritts in Waſhington beſetzt war. 
Aue Perſonen wurden bei der Entgleifung getötet, 
die Waggons geriethen in Brand, 13 Perſonen kamen 


Auckland, 29. April. Nach einer von dem 
Reuter'ſchen Bureau aus Samoa gebrachten Meldung 
wurden die Inſulaner durch ein in Apia umlaufendes 
Gerücht beunruhigt, 11 welchem Deutſchland neue 
Streitkräfte nach Samoa ſenden werde. ; 


Die Finanzkraft des deutſchen Reichs. 


Nicht nur die auswärtigen Gegner des deutſchen 


Patrioten haben befürchtet, daß die gewaltigen finan⸗ 
ziellen Laſten, welche Deutſchland für ſeine politiſche 
Großmachtsſtellung aufzubringen genöthigt iſt, die 
Kraft des mit N, gewaltiger Energie gegründeten 
Reiches bald ſchwächen und ſeinen Ruin vorbereiten 
werde. Blickt man auf die ſtets wachſenden Ausgaben 
des deutſchen Reiches, welche bereits nahezu 700 Mill. 
Mark im Jahre betragen, und bedenkt dabei, daß die 
Ausgaben nicht immer vollſtändig durch die laufenden 
Einnahmen gedeckt werden konnten, und daß man, um 
den erhöhten finanziellen Anforderungen zu genügen, 
mehrfach zu Anleihen ſeine Zuflucht nehmen mußte, 
ſo könnten für Peſſimiſten, alſo für Leute, welche 
grundſätzlich Alles in ſchwarzen n ſchildern, die 
erwähnten Befürchtungen auch begründet erſcheinen, 
zumal wenn man dabei ſich noch die Thatſache ver⸗ 
gegenwärtigt, daß vor 15 Jahren das deutſche Reich 
ſo gut wie keine Schulden beſaß, während es jetzt die 
von ca. 600 Millionen Mark 


Aber man kann wirklich getrost behaupten und in 
alle Welt hinaus verkünden, daß alle die Umſtände, 


Der König | welche ein Sinken der finanziellen Kräfte des deutſchen 


Reiches für wahrſcheinlich erſcheinen laſſen, theils auf 


Der König wird anläßlich einer ganz einſeitigen Auffaſſung der Reichsfinanzen, 
Kiel theils auf notoriſchen Irrthümern beruhen. 


Was zunächſt die Mehrausgaben des Reiches, zu⸗ 
mal diejenigen für Heeres⸗ und Marinezwecke anbe⸗ 
trifft, ſo kann nur verſichert werden, daß ſie dem 


werden Vorbereitungen Wachsthum der Bevölkerung und der Bedeutung der 


Stellung Deutſchlands in Europa und im Weltver⸗ 


hier erwartet] kehre entſprechen. Hätte es das deutſche Reich unter⸗ 


aſſen, jene erhöhten Aufwendungen für Heer und 


behauptet, die] Flotte zu machen, ſo hätte einfach Deutſchland im 


a 
Diplomaten in Bulareſt empfingen Depeſchen, wonach | Wettbewerbe der Völler ſeine Großmachtsſtellung nicht 


der Ausbruch von Unruhen in Bulgarien unmittelbar 


erblickte den Brief an dem Schreibpulte, 


auf dem Couvert ſah, riß er den Brief haſtig auf und 
las ihn erbleichend durch. „Fort! Fort!“ ſagte er 
dann mit hohler Stimme. „Sie hat mich verlaſſen! 
Und ich liebte ſie ſo! Was iſt nur an mir, daß Alle, 
die ich liebe, ſich untreu erweiſen oder mich verlaſſen? 
O, Miranda, ich hätte mein Leben für Dich dahin⸗ 
Be Er ſtützte das Haupt in beide Hände; 
ſchwere Tropfen rollten langſam aus ſeinen Augen 
über die Wangen hinab. Seit achtzehn Jahren hatten 
ſich ſeiner keine ſolche Erregung bemächtigt gehabt — 
jetzt aber war er bis in die tiefſten Tiefen ſeines 
Herzens erſchüttert. „Sie hat mich verlaſſen!“ ſtöhnte 


er; „ſie, die wie ein Sonnenſtrahl in meine alten 
Tage fiel! Und dennoch liebt ſie mich; ſie 
ihrem Briefe. 
Dagobert bewundert ſie, kann 
rungen gepeinigt haben? Beim Himmel, wenn er das 
that, ſoll er es bereuen!“ 


de ſagt es in 
Ein großer Kummer hat ſie ereilt. 
er ſie mit Liebesbetheue⸗ 


Er richtete ſich wieder auf, und als er ſich in dem 
umſchaute, bemerkte er, daß Alles, was Mi⸗ 


) Dieſer Koffer 
hatte alſo keine Aufforderung zur 
‚ent! Auch war fie, als fie ausritt, 
ſehr heiter geweſen; ihr Kummer mußte ſich alſo 

eingeſtellt haben. Sein Verdacht fiel wieder 
eber deſſelben. „Sie ſchreibt, 
ſagte er für ſich, „ie muß 
Ich will 


Er ſteckte den Brief in die Taſche, 


„Nun Onkel, was iſt's? Hat Deine Nichte Heim⸗ 
fragte Graf Salm ſtrenge. 
„Ich weiß es, daß Du 


des heutigen Tages nur 


Sie ſah wunderſchön aus und ich 
bezaubert, 
f 0 Gattin zu 
Sie wies mich zurück und begab ſich ins 


Innern gelegt zu haben; er ſchaute wieder auf und fie nicht krank gemacht haben. 
rblic 2 den Miranda beklagt?“ Graf 
für ihn zurückgelaſſen hatte. Als er ſeinen Namen bohrenden Blicken an. 


alle Deine Schulden. 
war die gleichgültige Antwort. 


vergebens und Miranda war N 
ao auf dem Bahnhofe 
ſpurlos verſchwunden, und 0 
einer 1 Verzweiflung erfaßt. 
bis der Zug kam, 
reiſte — aber Miranda, d 
dieſem Zuge nach gar ve 
war nirgends zu ſehen. 5 
gefahren 1 5 ſetzte Graf Salm ſeine 
allein fort. 


Theil der Nacht hindurch und traf zu einer frühen 


Morgenſtunde in 


Detektiv 1 
Yelben fuhren mit einander nach Baron Dagobert's 


ohnung, und dort angelangt, forderte der Baron 
5 Delekti auf, ihm die Geſchichte ſeines Erfolges 
im Zuſammenhange zu erzählen, und dieſer begann: 
„Ja, ich habe den geheimnißvollen Schlupfwinkel von 

räulein Alma z \ 
2 e Frau — aber mich konnte ſie auf die Dauer 
doch nicht überliſten. Vorgeſtern Nachmittags verließ 
ſie das Haus ihres Vaters mit größerem Gepäck, an⸗ 


behaupten können. 


Hat je ſich 1175 0 
Salm ſchaute ſeinen Neffen mit durch⸗ 
1 Se Erklärung befriedigte 
„Du haſt ſie von mir getrieben! 
chrie er. „Sie iſt fort. Das einzige Weſen unter 
er Sonne, das ich liebte, hat mich verlaſſen! Ich 
habe es Dir verboten, Dagobert, ſie zu verfolgen, und 
Du haſt es doch gethan! Jetzt höre mich aber an! 
Nicht nur ſollen Dir die Thüren meines Hauſes ver⸗ 
ſchloſſen ſein, Du ſollſt auch keinen 11 von meinem 
Gelde bekommen, wenn Du mir nicht hilfſt, Miranda 
zu finden und ſie auf den Knien um Verzeihung für 
Deine Verwegenheit anflehſt. Hörſt Dur 355 
höre!“ war die ruhige Antwort. „Ich will 2 ber 
mühen, Deinen Wünſchen zu entſprechen, Duet Aber 
mein ehrenhafter Heirathsantrag allein kann Ne 5 
Torlano doch unmöglich von hier fortgetrieben h Nor 
„Wir wollen darüber jetzt nicht ſtreiten, 1 15 
gleich aufbrechen, um ſie zu ſuchen. 55 agen i 
ſchon in Bereitſchaft“, verſetzte der alte ( Pi Stock 

Er ließ ſich von ſeinem Diener mit aun 65 
und Oberrock verſehen, und fuhr wenige 2 Aller 
ſpäter an der Seite des Barons durch ie 1295 
„Wir wollen ſcharfe nung ‚een RN 55 
W 220 it denn Dein Diener?” 
dem Bahnhof vorausgeſchickt“, 


ihn keineswegs. 


„Ich habe ihn nach 


lles Schauen und Suchen 
5 Bi auf der Straße 
zu 177 85 515 ai 

Salm wurde von 
und Graf a Bar 
i elchem Baron Dagobert ab⸗ 
et 1 755 wenn ſie wirklich mit 
iſen wollte, kommen ſollte, 
und als der Zug weiter⸗ 
Nachforſchungen 


Selbſtwerſtändlich war 


Baron Dagobert fuhr inzwiſchen den größten 
wo er von Schnell, 


Hamburg ein l 
8 ga Die 


am Bahnhofe, erwartet wurde. 


Brandes. Sie iſt eine wunderbar 


e Zeitung 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
— 

15 Pf, Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und 

die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 

koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaarz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


| den 1. Mai 1889. 


entzückt. Ih 
ſch fort war, und halte jetzt den Schlüſſel zu dem 
ganzen Gehetmniß in Händen. Ich glaube zu wiſſen, 
wer dieſer Marquis von Torlano iſt.“ 
falls,“ verſetzte der Detektiv, und fuhr dann fort: 
„Der Diener im Hauſe des Senator Brandes ſagte 
mir, daß das Fräulein für eine Woche verreiſte. Dieſe 
Woche wird ſie in der Waldvilla zubringen. Der 
Br Baron werden daher Zeit haben zu Ihrem 


im Bette zu; , 
Bruder 1 — Beſuch ab, und bedauerte ſcheinhar 


lebhaft die Abweſenheit Fräulein Almas; dann ſpeiſte 
den Ba dvilla an. In Folge der genauen Weiſungen, 
die ihm der Detektiv gegeben hatte, fand er dieſelbe 
ganz leicht und öffnete mit dem Schlüſſel das Gitter⸗ 
thor. r hi 

Dante er, durch die Laubgänge ſchleichend. 
will mir dieſen Marquis von Torlano noch erſt an⸗ 
ſehen. Iſt er wirklich Guſtav, dann giebt's heiße 
Arbeit!“ Er ſchlich behutſam durch das nächtliche 
Dunkel näher und das Bild, das ſich ſeinen Blicken 
darbot, als er vor dem Salonfenſter ſtand, war wohl 
geeignet, 
rfüllen. 


Angebote 10 Pf. 
ar 


41. Jahrg. 


Was nun die Schuldenlaſt des deutſchen Reiches 
anbetrifft, ſo beweiſt dieſelbe auch durchaus nicht das 
Sinken der finanziellen Kräfte, denn während der 
Gründungsjahre des Reiches wurden eine Menge 
außerordentlicher Ausgaben durch die franzöſiſche 
Kriegsentſchädigung gedeckt, und Deutſchland brauchte 
deshalb in den Jahren 1871 bis 1875 keine Anleihen 
zu machen. Später wurde dies aber nöthig, um 
außerordentliche Ausgaben zu decken, doch ſind die 
Schulden des Reichs im Verhältniß zu ſeiner Größe 
und dann vor allen Dingen im Verhältniß zu denen 
aller anderen europäiſchen Großmächte noch immer 
durchaus unbedeutend. Auch beſitzen wir in dem 
enorm hohen Coursſtande ſämmtlicher deutſchen Staats⸗ 
papiere, welche in 1155 Walton ziemlich Fri 
einſten engliſchen Conſols gleichkommen, einen ſehr 
Den Beweis dafür, daß die Schuldenlast des 
Reiches durchaus keine eben N iſt. Und auch das 
Verhältniß der Ausgaben und Einnahmen des Reichs⸗ 
budgets bedarf inſofern einer aufklärenden Berichti⸗ 
gung, weil das Reich im Namen aller ſeiner Bundes 
ſtaaten die Zoll⸗ und Steuereinnahmen erhebt und 
auch an dieſe vertheilt, darauf aber erſt in Form der 
Matrikularbeiträge von den Ep Bundesſtaaten 
ſeine Einnahmen in der w e empfängt. Dabei 
iſt es eine Thatſache, daß in den letzten Jahren die 
Bundesſtaaten mehr an Zöllen und Steuern vom 
Reiche ausgezahlt erhalten haben, als was ſie an 
Matrikularbeiträgen zu leiſten hatten, und der günſtigſte 
Umſtand dabei iſt derjenige, daß von dieſem Jahre ab 
wahrſcheinlich für die Kaſſen der Bundesſtaaten noch 


eine größere Mehreinnahme an Zöllen und Steuern 


gegenüber den Matrikularbeiträgen erzielt wird, denn 
nach den neueſten Finanzausweiſen find die Einnah⸗ 
men an Zöllen, ſowie auch an der Börſenſteuer und 
den Stempelabgaben viel höhere, als man für das 
laufende Etatsjahr vom 1. April 1888 bis 1. April 
1889 angenommen hatte. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 29. April. 
— Zu den Gerüchten über den Rücktritt des 
Finanzminiſters Dr. von Scholz wird der „Magd. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: „Schon wieder taucht 
das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Finanzminiſters auf, nachdem es erſt vor Kurzem 
wieder verſtummt war. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
es jetzt beſſer begründet iſt, als damals. Immerhin 
verdient verzeichnet zu werden, daß unter verſchiedenen 
Vermuthungen, welche über den eventuellen Nachfolger 
des Herrn v. Scholz laut 3 ſich auch eine findet, 
welche Freiherrn v. Huene nennt. . 
% 8 5 von der Word vom 27. April datirte 


geblich, um für eine Woche zu ihren Freunden zu 
reiſen. Ich war natürlich ſofork bereit, ihr zu folgen. 
Sie legte eine mehrſtündige Eiſenbahnfahrt zurück — 
ich desgleichen. ieg, fuhr 
Station weiter, um ihre Aufmerkſamkeit nicht zu er⸗ 
regen, und kehrte mit dem nächſten Zug zurück. Die 
Gräfin war ſelbſtverſtändlich nirgends zu ſehen. Ich 
1 beſchrieb fie dem Portier, welcher mir ſagte, daß das 
die Dame ſei, welche ſo oft 
Torlano komme, der in der 
Wagen . 5 5 
Waldvilla, die ich auch fand; ſie iſt von einer hohen 
ch] Mauer umgeben, und das Gitterthor war verſchloſſen. 
Ich konnte meine Forſchungen alſo nicht weiter fort⸗ 


Als Alma ausſtieg, fuhr ich eine 


u dem Marquis von 
zaldvilla wohnt; ſein 


Ich ſuchte nun dieſe 


hätte ſie abgeholt. 


etzen — nahm aber einen Wachsabdruck von dem 


Schloss und ließ einen Schlüſſel dazu machen. Hier 
iſt er!“ 


„Ach, das iſt herrlich!“ verſetzte Baron Dagobert 
„Ich habe auch Einiges erfahren, während 


„Ich eben⸗ 


orgehen gegen ſie. Und nun bitte ich mir zu ſagen, 


ob ich in dieſer Angelegenheit noch etwas zu thun 
habe.“ t, ihm ö 
ſehr bedeutende Summe als Belohnung einhändigend; 
„aber wahrſcheinlich in einiger Zeit wieder. Halten 
Sie ſich . re 

unter wortreichen Dankſagungen und empfahl ſich. 


„Jetzt nicht!“ verſetzte Dagobert, ihm eine 


alſo bereit.“ Der Detektiv verſprach es 
obert brachte den Vormittag ſchlafend 


Baron Da 0 ch 
Belt tattete dann Nachmittags dem Senator 


ſeinem Club und trat Abends die Fahrt nach 


U exit zum Fenſter hineinſchauen,“ 


„Ich 


wi 


„Ich 


ihn mit wilder Wuth und Eiferfucht zu 
Mr (Fortſetzung folgt.) 


kaiſerliche Kabinetsordre beſtimmt, daß die Staats⸗ | werde. Die Schwächung des Polenthums im Oſten 


ſecretäre des Auswärtigen und des Innern, des 
Reichsamtes, des Reichsjuſtizamtes, des Reichsſchatz⸗ 
amts, des Reichspoſtamts und des Reichsmarineamts 
für ihre Amtsdauer das Prädicat „Excellenz“ führen. 

— Unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck fand 
Nachmittags um 2 Uhr eine Sitzung des Staats⸗ 


miniſteriums ſtatt. 
— Die Samoa⸗Conferenz trat Nachmittags 22 


Uhr im Congreßſaale des Reichskanzlerpalais zur 


erſten Sitzung zuſammen, welche bis 37 Uhr dauerte. 
Betreffs der Verhandlungen iſt auf Antrag Deutſch⸗ 
lands ſtrengſte Geheimhaltung beſchloſſen. 

— Das deutſch⸗ſpaniſche Alkohol⸗-Abkommen 
gilt, entgegen allen gegentheiligen Mittheilungen, in 
Madrider officiellen Kreiſen für abgeſchloſſen. In 
den nächſten Tagen ſchon ſoll das neue Geſetz in den 
Cortes zur Discuſſion gelangen und iſt die Annahme 
deſſelben vollkommen ee 
— Aus Zanzibar theilt der „Hamb. Corr.“ aus 
ihm zur Verfügung geſtellten, vom 3. April datirten 
Briefen mit, daß am Landungsplatze in Kilwa die 
Köpfe der beiden ermordeten Beamten der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Heſſel und Kriegel, noch 
immer auf Stangen zur Schau ausgeſtellt waren. 
Es gelingt nichts mehr, ſo ſchreibt die 

„Germania“, es haben die Tage begonnen, von denen 
es heißt: ſie gefallen mir nicht. In der überſeeiſchen 
Politik habe man Fiasko an Fiasko erlebt. In der 
auswärtigen Politik habe Deutſchland ſeit Napoleon 15 
niemals eine ſo langjährige äußere Spannung gekannt. 
„Auf etwas mehr als ein halbes Jahr vertheilen ſich 
dann der unglückſelige Immediatbericht über das 
Tagebuch des Kaiſers Friedrich, der Geffckenprozeß, 
die Morieraffaire, die zwei Anklagen wegen Nach⸗ 
drucks aus dem Nachlaſſe des Kaiſers Friedrich, die 
Anklage gegen die „Kreuzzeitung“, das Verbot der 
„Volkszeitung“, Alles iſt vollſtiudig mißlungen.“ 
Nun bleibt ſogar die Steuerreformfrage ſtecken. 

— Auf der Konferenz für den inkernationalen 
Arbeiterſchutz in Bern wird, wie ſich die „Frankf. 
Ztg.“ aus Rom melden läßt, auch die italieniſche Re⸗ 
gierung vertreten ſein, doch ohne Verpflichtung und 
vorbehaltlich der Prüfung der Konferenzbeſchlüſſe. 
Auch Belgien hat nach der „Poſt“ ſeine Theilnahme 
an der Konferenz zugeſagt. 

Als eine Rebellion gegen den Deutſchen 
Landwirthſchaftsrath möchte die „Nordd. Allg. 
chen die all der oſt⸗ und weſtpreu ßi⸗ 
chen landwirthſchaftlichen Centralvereine gegen das 
Altersverſorgungsgeſetz hinſtellen. Dem Deutſchen 
Landwirthſchaftsrath, welcher ſich am 20. März für 
das Altersverſorgungsgeſetz ausgeſprochen habe, wohne 
doch ein höheres Maß von Autorität bei, als Pro⸗ 
vinzialverſammlungen. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
muß aber ſelbſt zugeben, daß ſchon im Deutſchen 
Landwirthſchaftsrath und zwar von Herrn Leemann⸗ 
Stuttgart ein Antrag eingebracht wurde, das Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes nicht zu ſehr Ge beſchleunigen. 
Ueberdies war am 20. März das Geſetz noch kaum 
aus der Kommiſſion hervorgegangen. 

— Den Schlüſſel des Riüthſele, betreffend das 
Schickſal des Einkommenſteuergeſetzes, findet ein 
officiöjes Berliner Telegramm des Wiener „Fremden⸗ 
blattes“ in Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
ee Bismarck und dem Minifter v. Scholz. Der 

danzler ſei ein Gegner der Selbſteinſchätzung. g 

— Der Kaiſer wird, wie officiös verbreitet wird, 
bei der Eröffnung der Ausſtellung für Unfallverhütung 
eine wichtige Anſprache über die Arbeiterfrage halten. 

— Auch der deutſche Landwirthſchaftsrath, 
hinter deſſen Autorität ſich jetzt die Offiziöſen für die 
Altersverſorgungsvorlage zu verſteckeu ſuchen, hat ſei⸗ 
ner Zeit die Vorlage anders gewollt, als ſie gegen⸗ 
wärtig beantragt iſt. So heißt es in der betreffenden 
Reſolution, daß das Syſtem der Ortsklaſſen für land⸗ 
wirthſchaftliche Verhältniſſe weit empfehlenswerther iſt. 
Auch wird die thunlichſte Vereinfachung der Form der 
Beitragserhebung für das platte Land gefordert. 

> Köpenick, 29. April. In der Nachwahl zum 
Abgeordnetenhauſe an Stelle des verſtorbenen 
Rechtsanwalts Waldemar Wolff im Wahlkreiſe Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow wurde der Candidat der Conſerva⸗ 
tiven Bernhard v. d. Schulenburg in Potsdam gewählt. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 29. April. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, v. Scholz, Herrfurth 
und Commiſſare. Präſident Herzog v. Ratibor theilt 
mit, daß die Mitglieder des Haues v. Bernuth, von 
Kröcher und Dr. Baumſtark verſtorben ſeien. Das 
Haus ehrt das Andenken derſelben durch Erheben von 
den Sitzen. Neu eingetreten in das Haus ſind: der 
Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer, Landrath a. D. 
v. Bethmaun⸗Hollweg und der Oberbürgermeiſter von 
Königsberg, Selke. Der erſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt die Novelle zum Relictengeſetz für 
Elementarlehrer. Die Budgetcommiſſion empfiehlt 
die unveränderte Annahme des Entwurfs nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. Ohne Discuſſion 
beſchließt das Haus dieſem Antrage gemäß. Die zu 
dieſem Geſetzentwurfe eingegangenen Petitionen werden 
in Anerkennung der weitgehenden Fürſorge, welche 
für die Elementarlehrer und deren Wittwen und 
Waiſen durch den Etat pro 1889 90 getroffen iſt, 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Es folgt 
die Novelle zum Stempelſteuergeſetz. Auch hier em⸗ 
pfiehlt die Commiſſion unveränderte Annahme und 
das Haus beſchließt demgemäß. 

Die allgemeine Rechnung pro 1884—85 und 
1885—86, ſowie die Ueberſicht der Staatseinnahmen 
und⸗Ausgaben pro 1887—88 werden durch nachträg⸗ 
liche Genehmigung der Etatsüberſchreitungen erledigt; 
es folgt alsdann der Bericht der IX. Commiſſion über 
das vom Abgeorbnetenhauſe in mehreren Punkten ab⸗ 
geänderte Zuſtändigkeitsgeſetz für die Provinz Poſen. 
Der Referent, 


die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes. 


Herr v. Koscielski ſpricht fein Bedauern aus 
über die ablehnende Haltung ſeiner Landsleute im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu dieſem Geſetzentwurf. Er ſei der 
Meinung, daß der Geſetzentwurf zur Beſeitigung der für 
die Polen jo läſtigen Beamtenherrſchaft beitragen und 
den Beweis liefern werde, daß das polniſche Element, 
welches durch die Vorlage größere Berückſichtigung 
bei den Gemeindewahlen erfahren werde, keineswegs 
ſo ungeeignet ſei für die Communalverwaltung, wie 
man bisher angenommen. Dennoch ſei das Votum 
der polniſchen Fraction des anderen Haufes für ſeine 
Landsleute im Herrenhauſe maßgebend und zwinge 
auch ſie, den Entwurf abzulehnen, da, ſo lange die 
Regierung die Polen zum Kampfe zwinge, ein Jeder 

von ihnen ſeine Stellung in dieſem Kampfe ausfüllen 
müſſe. Er bitte den Miniſter des Innern, dafür 
Sorge zu tragen, daß das Geſetz nicht als ein agita⸗ 
toriſches Kampfmittel gegen das Polenthum benutzt 


schildert schließlich die Nützlichkeit 


Oberbürgermeiſter Müller, empfiehlt 


ſei gefährlich, denn wo der Pole aufhöre, fange der 
Slave an. Das polniſche Element werde unter einer 
freundlichen, gerechten Regierung immer ein Schutz 
egen das Slaventhum ſein. Er hoffe, daß die Vor⸗ 
age die Gegenſätze zwiſchen der polniſchen und der 
deutſchen Bevölkerung ausgleichen werde. 

v. Kleiſt⸗Retzow weiſt darauf hin, daß auch 
hier ſich wieder zeige, daß die Extremen den Sieg 
davongetragen hätten. Wir können unmöglich auf des 
Vorredners Einwendungen Rückſicht nehmen, daß die 
Polen eventuell gegen Deutſchland Partei ergreifen 
wollen. Ich bitte Sie, für die Abänderungen des 
Abgeordnetenhauſes zu ſtimmen. 

v. Koscielski erklärt: Ich habe nicht ſagen 
wollen, daß die Polen gegen Deutſchland Partei er⸗ 
greifen werden. Ich habe das auch nicht ſagen können, 
vielmehr war mir nur daran gelegen, hervorzuheben, 
daß das polniſche Element den beſten Schutz gegen 
Rußland bietet. 

Hierauf werden Artikel 1 bis 4 und der Reſt des 
Geſetzes en bloc in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes angenommen, ebenſo in der Schlußabſtimmung 
das ganze Geſetz. Durch die ohne Debatte erfolgte 
Annahme der provinziellen ſchleſiſchen Vorlage wird 
die Tagesordnung erledigt. Morgen ſteht das Re⸗ 
Metengeieh für evangeliſche Geiſtliche und die Ueber⸗ 
tragung polizeilicher Befugniſſe für die Umgebung von 
Berlin auf den Polizeipräſidenten von Berlin auf der 
Tagesordnung. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 30. April. 
* [Herrenhaus.] Herr Erſter Bürgermeiſter 

Elditt iſt geſtern Abend nach Berlin gereiſt, um an 
den Sitzungen des Herrenhauſes theilzunehmen. Seine 
Vertretung während der Abweſenheit erfolgt durch 
Herrn Bürgermeiſter Möller. 

[Perſonalien.“ Der Referendarius Franz 
Künzer in Marienwerder iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor er⸗ 
naunt worden. Der etatsmäßige Gerichtsſchreiberge⸗ 
hülfe Schulz bei dem Amtsgerichte in Pr. Stargar 
iſt in Be Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu 
Elbing verſetzt worden. Der Actuar Schloß in Elbing 
iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen 
bei dem Amtsgerichte daſelbſt, der Actuar Lankoff in 
Neuſtadt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen bei dem Amtsgerichte in Carthaus, der 
Actuar Schalinski in Graudenz zum ſtändigen diätari⸗ 
ſchen Kaſſengehülfen bei der Gerichtskaſſe in Thorn 
und der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe und Dol⸗ 
metſcher v. Malotki in Konitz zum ſtändigen diätari⸗ 
ſchen Gerichtsſchreibergehülfen und Dolmetſcher bei 
dem Amtsgerichte in Dt. Eylau ernannt worden. — 
Der Amtsgerichts⸗Sekretär Fiſcher in Stuhm iſt als 
Sekretär an die Staatsanwaltſchaft zu Elbing verſetzt. 
Den Lehrern Howemann zu Drezen im Kreiſe Memel 
und Knebel zu Wangern im Kreiſe Breslau iſt der 
Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, ſowie dem emerirten Lehrer Pollet zu 
Biſchofsburg im Kreiſe Röſſel, bisher zu Haaſenberg 
im Kreiſe Ortelsburg das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. Der bisherige Oberlehrer an dem ſtädti⸗ 
ſchen Realgymnaſium zu Königsberg i. Pr. Max 
Dangel, iſt zum Realgymnaſial⸗Direktor in Tilſit er⸗ 


nannt. 

* [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Die Hauptverſamm⸗ 
lung 105 Gefen eins der beulſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung wird in den letzten Tagen vom 3. bis zum 
7. September in Danzig ſtattfinden. 8 5 

* Kircheneolleete.! Am zweiten Pfingſtfeiertage 
ſoll in allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine 
5 zum Beſten der Heidenmiſſionen abgehalten 
werden. 

* Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe 180. 
Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird am 7. Mai 
d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗Saale des 
Lotterie⸗Gebäudes ihren Anfang nehmen. 

*[Gautag der Radfahrer.] Am 5. Mai hält 
der Gau⸗Verband 29 des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes 
ſeinen diesjährigen erſten Gautag hierſelbſt ab. 

* „Das Fahrrad“ “ betitelt ſich eine kleine Bro⸗ 
ſchüre von Dr. med. Otto Ekarius (Verlag Heinrich 
Kleyer, Frankfurt a. M.), welche einen neuen Beitrag 
zur Würdigung des Radfahrens in ſportlicher und ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung liefert. Verfaſſer giebt zu⸗ 
nächſt einen geſchichtlichen Rückblick von der Entſtehung 
des Fahrrades und von ſeinem Kraft erſparenden 
Prinzip, beſchreibt ſodann das Zweirad, das Sicher⸗ 
heits⸗Zweirad und das noch ſicherere Dreirad, und 


Geſchäfts⸗ und Vergnügungsreiſen. Er reſultirt endlich 
dahin, daß dieſes Vehikel nicht nur dem Geſunden 
eine angenehme Zerſtreuung biete, ſondern auch den 
mancherlei Stubenhockern, ö 
daren, Hypochondern u. ſ. w. als ein treffliches Heil⸗ 
mittel zu empfehlen ſei, weshalb wir das Schriftchen 
den Radfahrern und Solchen, die es werden wollen, 
als anregende Lektüre bezeichnen können. 

* [Die nächſte Prüfung für Hufſchmiede 
findet am 1. Juni in Thorn ſtatt. 

* [Erhebungen über bienenwirthſchaftliche 
Verluſte. Der Herr Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen hat eine Erhebung darüber angeſtellt, 
in wie weit durch die kalte Witterung des vergangenen 
Jahres die Bienenvölker durch Verhungern eingegangen 
ſind und wie hoch der Werth eines Bienenvoleg zu 
berechnen iſt. g 

* [Die Dampffeuerſpritze] that geſtern Abend 
Entwäſſerungs⸗Dienſte. Hinter dem Johanniskirchhofe 
zwiſchen der Scheunen⸗ und Petriſtraße hatte ſich, 
wie alljährlich im Frühling, in einer Terrainfalte von 
der Hommel⸗Ueberſchwemmung ein großer, einige Fuß 
tiefer Tümpel Waſſer angeſammelt, der wegen ver⸗ 
Bee Hinderniſſe nicht ablaufen konnte und daher 

as Erdreich derartig durchweichte, daß bei Be⸗ 
gräbniſſen in der aufgeworfenen Grube der dem Auge 
höchſt unangenehme Anblick des Grubenwaſſers ſich 
darbot. Auch die benachbarten Grundſtücke waren da⸗ 
durch inſofern ſehr benachtheiligt, als ihre Gärten 
theilweiſe mehrere Fuß unter Waſſer ſtanden und da⸗ 
her erſt ſpät bebaut werden konnten. Die Dampſſpritze 
war in Folge deſſen geſtern Nachmittag 3 Uhr auf 
ein Grundſtück der Gr. Zahlerſtraße dirigirt und 
pumpte von dort aus das Sammelwaſſer nach der 
Straße, von wo es in den Straßenkanal der Hommel 
abfloß. Bis in die Nacht hinein war dieſelbe thätig, 
ſetzte auch heute Vormittag 9 Uhr dieſe Arbeit fort 
und wird noch bis Abends 6 Uhr zu thun haben. 
Sie vermag alſo nicht nur bei Feuers⸗, ſondern auch 
bei Waſſersnoth eine hülfreiche Dienerin zu ſein. So 
dankenswerth wie die Sache iſt, ſo wünſchenswerth 
wäre es geweſen, e ſchon vor etwa 
ierzehn Tagen vorzunehmen. : i 5 

” on der Unterweichſel. Wie bereits mit⸗ 
getheilt, iſt von einer Miniſterial⸗Commiſſion ein Plan 


des Fahrrades für 


Fettſüchtigen, 1 


zu umfangreichen, ſchleunigſt auszuführenden Schutz⸗ 
bauten bei Einlage, Bohnſack, Neufähr und Plehnen⸗ 
dorf entworfen worden. Den Intereſſenten iſt nun 
von maßgebender Seite die Zuſicherung ertheilt wor⸗ 
den, daß auch ihnen Gelegenheit gegeben werden ſoll, 
vor der Ausführung dieſes ziemlich koſtſpieligen Bau⸗ 
planes ſich über denſelben zu äußern. Ferner iſt den 
ſchwer geſchädigten Beſitzern in Bohnſack und Neufähr 
eine ſtaatliche Entſchädigung für die vom Strom 
i wren Gebäude und Landſtücke in Ausſicht ge⸗ 
tellt worden. 

* Bahnverkehr.] Geſtern trafen auf dem hieſi⸗ 
gen Güterbahnhofe ſo ſtarke Zufuhren von ſchleſiſchen 
Kohlen, Holz, Kartoffeln u. ſ. w. ein, daß zur ſoforti⸗ 
gen Fortſchaffung die Rangirgeleiſe für die abholenden 

uhrwerke nicht ausreichten und daher verſchiedene 
Aviſe bis heute früh zum Austragen zurückgelegt wer⸗ 
den mußten. 3 

* Dampfer „Kronprinz“ )] legt in dieſer Saiſon 
bei ſeinen bereits aufgenommenen Haffküſten⸗Fahrten 
außer an den Stegen von Reimannsfelde und Kadienen 
auch bei dem Succaſer Steg an, wodurch den Touriſten 
eine willkommene Erweiterung ihrer Exkurſionen er⸗ 
möglicht wird. = 

In Reimannsfelde] plant man für die 
Sommerſaiſon die Einrichtung von wöchentlich einmal 
ſtattfindenden Concerten. Bei dem neu errichteten, 
ca. 2 Meter breiten und eng gedielten Haffſteg da⸗ 
ſelbſt dürfte den Ausflügern das ſchöne Stückchen 
Erde ſomit zu einem verſtärkten Anziehungs⸗ und 
Ausgangspunkte für Spaziergänge in die Dörbecker 
i Lenzen, Panklau und Kadienen ſich eröffnen. 

Ein Schadenfeuer in Kahlberg] ſetzte Mon⸗ 
tag Abend die dortige Bevölkerung in nicht geringen 
Schrecken. — Das dem Schiffer Andreas gehörige, 
im Dorfe Kahlberg auf einer kleinen Anhöhe gelegene 
Wohnhaus ging gegen 7 Uhr plötzlich in Flammen 
auf, die von dem nördlich wehenden Winde auf das 
tiefer liegende Alt⸗Moderſitzli'ſche Wohnhaus getrieben 
wurden. Glücklicherweiſe gelang es den angeſtrengten 
Bemühungen der helfenden Umwohnenden und nament⸗ 
lich des Herrn Wicht, das moosbewachſene Strohdach 
des letzteren Gebäudes vor dem Flugfeuer zu ſchützen 


d und damit ein weiteres Umſichgreifen des Brandes zu 


verhindern, der bei der herrſchenden Windrichtung 
auch für das Seebad Kahlberg leicht hätte verhäng⸗ 
nißvoll werden können. Leider wurde die der Actien⸗ 
geſellſchaft gehörige Spritze als Helferin bei dem Un⸗ 
glück Bere 

* Verjandung.) Der ſtädtiſche Dampfbagger 
hat ſeinen Betrieb hinter der Eiſenbahnbrücke aufge⸗ 
nommen, um den aus der Hommel aufgetriebenen 
Sand herauszuſchaffen. Es iſt eine ſolche Maſſe da⸗ 
von in den Elbing geſpült, daß das Ausbaggern einige 
Wochen in Anſpruch nehmen wird. 

[Weide. Beſitzer Borchert Rothebude hat be⸗ 
reits ſeinen ganzen Viehſtand auf die Weide treiben 
können, ein Zeichen, wie ſtark der Graswuchs in den 
letzten Tagen geweſen iſt. 

* Buchenlaub.] Wie uns Herr Stadtforſtrath 
Kuntze telephonirt, fand er geſtern im Vogelſanger 
Walde das erſte Buchenlaub — gerade acht Tage 
früher als im vorigen Jahre. 

* [Fiſchſchonzeit. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Schonzeit für Fiſche in offenen Ge⸗ 
wäſſern bereits begonnen hat. 

* [Die Stichlinge] erſcheinen in dieſem Jahre 
in ungewöhnlich großen Schaaren in unſern Gewäſſern 
und es iſt daher zu befürchten, daß dieſe kleinen Fiſch⸗ 
aich⸗Räuber bedeutenden Schaden unter den Nußzfiſchen 
anrichten werden, wenn nicht energiſche Schritte von 
entſprechender Stelle gethan werden, um ſo viel als 
möglich von den Stichlings⸗Schaaren zu vernichten. 
Milliarden dieſer Thierchen ziehen gegenwärtig an den 
Ufern ſtromaufwärts, und an Hinderniſſen wie Bäume, 
Pfähle, Zäune oder dgl. ſtaut ſich der Zug manchmal 
derartig, daß das Waſſer von dem Gewimmel jener 
Liliputaner ſchwarz erſcheint. Auch viele unſerer 
Fabriken werden durch die Stichlinge erheblich beläſtigt, 
da die Fiſche in die Saugrohre der Speiſepumpen für 
die Dampfkeſſel gerathen und ihrer Stacheln wegen 
nicht zurückkommen können. Dadurch verſtopfen ſich 
die Rohre, das Waſſer in den Keſſeln wird knapp 
und der Betrieb muß bis zur Luftſchaffung unter⸗ 
brochen werden. Vielfach geht man ihnen auch zu 
Leibe, indem man ſie mit Körben fiſcht und ans Ufer 
wirft. Dieſe Art der Vertilgung iſt aber durchaus 
zu tadeln, denn einmal ift der Anblick der verweſenden 
Thiere kein angenehmer, und zweitens verbreiten fie 
einen peſtilenzialiſchen Geruch. Die herausgefiſchten 
Thiere ſind daher einzugraben oder auf den Dünger⸗ 
haufen zu werfen, denn ſie liefern werthvollen Dünger 
ür die Gärten. Auch mag darauf hingewieſen werden, 
daß die Stichlinge an vielen Orten zur Schweine⸗ 
fütterung mit verwandt werden. 

Ochſengeſpann.] Geſtern fuhren drei große, 
jeder mit vier herrlichen Ochſen beſpannte und mit 
Kartoffeln beladene Laſtwagen durch unſere Stadt. 
Dieſe hier ſehr ſelten geſehenen Geſpanne, welche in 
Oeſterreich und Ungarn den größten Theil der Pferde⸗ 
arbeit verſehen, waren Eigenthum eines benachbarten 
Gutsbeſitzers. Die Kartoffeln gingen nach der Niede⸗ 
rung ie Saat. 

* [Ermittelt.] Von den mittelſt Einbruchs aus 
dem Schaufenſter des Uhrmachers Schneider hierſelbſt 
geſtohlenen Uhren iſt nunmehr bereits die zweite 
Uhr ermittelt worden. Ein hieſiger Schloſſerlehrling, 
der dringend verdächtig erſcheint, an der Ausführung 
des Einbruchs betheiligt zu ſein, wurde hier geſtern 
Nachmittag verhaftet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 29. April. Morgen wird bekanntlich 
die feierliche Eröffnung der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ 
ſtellung durch den Kaiſer ſtattfinden. Ein Trompeter⸗ 
korps von 50 Mann wir unter Leitung des Kammer⸗ 
virtuoſen Herrn Kosleck mitwirken. Eine angenehme 
Ueberraſchung hat übrigens der Kultusminiſter, Herr v. 
Goßler, der Ausſtellung bereitet. In oft 0 
gelaufenen Schreiben wird die Zahlung der 1 315 - 
jumme von 100,000 Mk. an die Kunſtau pd 
unter der Bedingung gutgeheißen, daß llder leſer 
Summe 25,000 Mk. zum Ankauf von Bildern ver⸗ 
wendet werden müſſen, die der Unfall⸗Verhütungs⸗ 
Ausſtellung zurückzuerſtatten ſind. In Wahrheit 
reduzirt ſich dadurch das zu zahlende Abſtandsgeld 
auf 75,000 Mk. da man in der Annahme wohl nicht 
irre geht, daß die Unfall⸗Verhütungs⸗Ausſtellung nun 
eine Lotterie veranſtalten wird, in welcher dieſe 
Bilder die Hauptgewinne darſtellen werden. 

* Berlin, 28. April. Die letzte Sitzung des Chi⸗ 
rurgen⸗Congreſſes wurde mit einem Vortrag von 
Dr. Carnet⸗Reichenhall über Lungen⸗ und Drüſen⸗ 
Tuberculoſe eröffnet. Profeſſor Rotter⸗München be⸗ 
richtete über eine eben ſo intereſſante wie complicirte 
Operation einer Haſenſcharte. Die Haſenſcharte beſteht 
bekanntlich in einer Spaltung des Gaumens und des 
Oberkiefers und dieſen Spalt verſchloß Rotter mit 


einem der Stirn entnommenen Lappen. Die Schwie⸗ 
. der Operation lag nun darin, dieſen Lappen 
mit der Stirn in Verbindung zu halten, weil derſelbe 
ſonſt abgeſtorben ſein würde. Rotter iſt die Mani⸗ 
pulation geglückt, der Patient iſt ſeit den zwei Jahren, 
wo die Operation ausgeführt wurde, in die Lage ge⸗ 
kommen, normal ſprechen zu können. Die plaſtiſche 
Operations⸗Methode, welche in neuerer Zeit immer 
größere Erfolge erzielt, hat ſich auch bei einem jungen 
Mädchen bewährt, dem von Rotter eine ganz neue Naſe 
angejeht worden iſt. Rotter trennte zu dieſem Zwecke 
ebenfalls aus der Stirn eine Knochenplatte heraus; 
dieſe Platte zerlegte er in drei Theile und bildete 
daraus ein Knochengerüſt, wobei er die Haut des 
Stirnlappens zur Bekleidung verwandte. Bis jetzt 
— ſeit der Operation find zwei Jahre vergangen — 
iſt die künſtliche Naſe ſehr gut erhalten. Sie verspricht, 
ſich auf die Dauer zu halten, da ſie mit der Zeit voll⸗ 
kommen feſt geworden iſt. Und dieſes Nett iſt 
um jo bedeutsamer, als bisher dieſe künſtlichen Naſen 
nach Ablauf einiger Jahre meiſtens einzuſinken pflegten. 
Bahnbrechend auf dieſem Gebiete iſt übrigens Israel⸗ 
Berlin geweſen. Den letzten der geſtrigen Vorträge 
bildete eine Demonſtration des Dr. Beelg⸗Berlin. 
Derſelbe zeigte ſeinen Skolioſebarren zum Gebrauche 
für Patienten mit verkrümmter Wirbelſäule, eine Krank⸗ 
heit, an welcher ſehr häufig ſchon die Kinder leiden. 
Der Barren iſt derartig culltelärt, daß ſich jede Seite 
beliebig belaſten läßt, wodurch ein Ausgleich der vers 
krümmten Wirbelſäule allmählich ermöglicht wird. 
Nach Schluß der Vorträge nahm Herr v. Bergmann 
das Wort. Er dankte den Mitgliedern der Geſellſchaft 
für ihr zahlreiches Erſcheinen und ihre großen Mühe⸗ 
waltungen und ſprach die Hoffnung aus, daß der Ver⸗ 
lauf des Congreſſes nicht ohne vielſeitige Anregungen 
für die Theilnehmer geweſen ſein möge. Der nächſt⸗ 
Sehe Chirurgen⸗Congreß findet wiederum in Berlin 
att. 


* Die Ferien an den Königlichen Theatern 
beginnen diesmal erſt am 1. Juli und währen bis 
Ende Auguſt. Bisher war der Beginn der Ferien 
am 16. Juni. — Frau Sachſe⸗Hofmeiſters Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Verbande des Königlichen Opern⸗ 
hauſes iſt für letzteres mit erheblichen Geldopfern 
verbunden iir die Wie wir erfahren, iſt der 
Künſtlerin für die Löſung ihres noch zwei Jahre 
laufenden Vertrages eine Entſchädigung in der Höhe 
von 30,000 Mark zugeſtanden und ausbezahlt worden. 

* Der Hamburger Senat unterbreitet der Bürger⸗ 
ſchaft den Antrag, Johannes Brahms zum Ehren⸗ 
bürger zu ernennen. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 29. April. Das Gewitter, das ſich in 
der geſtrigen erſten Nachmittagsſtunde über Berlin 
entlud, war von einem ſtarken Regen begleitet, der ſich 
im Norden der Stadt zu einem förmlichen Wolken⸗ 
bruch mit Hagelſchlag geſtaltete. Die niederſtürzende 
Waſſermenge war dort ſo mächtig, daß die Abzugs⸗ 
kanäle der Grundſtücke zu ihrer Aufnahme nicht 
ausreichten, und eine ſo ſtarke Ueberſchwemmung der 
Höfe eintrat, daß das Waſſer in die Keller eindrang. 
In dem R.ſchen Tanzlokal in der Schönhauſer⸗ 
ſtraße wurde am Sonntag Abend ein junger Mann 
mitten im Tanze von einem Blutſturz befallen, in 
Folge deſſen er ſterbend nach ſeiner Wohnung gebracht 
werden mußte, wo er nach einer Stunde verſchied. 

— Die deutſche Reichshauptſtadt zählt unter ihren 
Einwohnern 42,4 pCt. Ortsgebürtige, d. h. in Berlin 
geb v D n 8 

resden, 27. April. In Folge ſtattgehabter 
1 iſt im Grenzgebiet Sohenfier: Ar 
reten. 

* Nürnberg, 26. Der Eiffelthurm, das Welt 
wunder der heurigen Ausſtellung in Paris, erhält 
bekanntlich einen Anſtrich von Bronze, ſogenannter 
Goldkäferbronze. Nicht ohne Intereſſe wird nun die 
1g f. ſein, wonach dieſe Bronze deutſches Erzeug⸗ 
niß iſt. An der ſehr bedeutenden Lieferung ſind in 
erſter Reihe bayerſche Bronzefabriken betheilt. Hoffentlich 
wird hierdurch den Franzoſen der Glanz ihres Eiffel⸗ 
thurmes nicht getrübt. 

Lindau, 26. April. Dr. Geffcken kam heute 
Mittag 13 Uhr mit dem Dampfſchiffe von Romanshorn 
hier an und reiſte mit dem Eilzuge ſogleich nach München 


weiter. 
eſt. In Smongy wurden ſechs junge 


* Budap 
Leute wegen Blumendiebſtahls von Gendarmen einge⸗ 
fangen, an den Füßen aufgehängt und Kanntbalil 
gequält. Die ganze Bevölkerung iſt über dieſe Bruta⸗ 
tät in großer Aufregung und verlangen die Blätter 
ein energiſches Vorgehen gegen die unmenſchlich rohen 


Gendarmen. 

— Spleen. Der engliſche Vizekonſul in Caſtella⸗ 
mare, James Aſhworth, ſtürzte ſich am 22. d. bei 
einem Ausfluge, den er nach Vico⸗Equeuſe unternahm, 
von einem dreihundert Meter hohen Felſen in die 
Tiefe. Der Konjnl ließ in feiner Brieftaſche einen 
Zettel zurück, auf den er die Worte geſchrieben: „Das 
Wetter iſt ſo herrlich, die Gegend iſt ſo ſchön und ich 
fühle mich heute ſo glücklich, daß ich den Gedanken 
nicht ertragen kann, es könnte jemals wieder dazu 
kommen, daß ich in der dumpfen Bureauſtube ſiße, 
deshalb ſterbe ich.“ Aſhworth war erſt ſeit ander⸗ 
thalb Jahren mit einer bildſchönen jungen Italienerin 
vermählt. 

— Lohnbewegung in England. Eine am 
Donnerſtag in Nottingham ſtattgehabte Landes ve 
ſammlung der Grubenarbeiter, in welcher etwa 300, t 
Arbeiter vertreten waren, berieth über die Antwor 
der Arbeitgeber, in welcher die geforderte We Wer, 
der Löhne um 10 pCt, abgelehnt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm eine Reſolution an, am 29. Juni 
eine allgemeine Arbeitseinſtellung ins Werk zu ſetzen, 
wenn nicht bis dahin die geforderte Lohnerhöhung be⸗ 
willigt iſt. a 

Telegraphiſche Depeſchen. 
„Berlin, 30. April. Die Ausſtellung 
für Unfallverhütung wurde hente durch den 


Kaiſer in Gegenwart der Kaiſerin, der Mir 


niſter, der Bundes Vevollmächtigten und 
höchſten Staats⸗ und Hofbeamten eröffnet. 
Der Kaiſer verlas eine Rede, worin er die 
Ausſtellung freudigſt begrüßte und ſeines 
kaiſerlichen Großvaters gedachte, deſſen 
Verdienſt um die Fürſorge für das Arbeiter⸗ 
wohl ewig unvergeſſen bleiben werde. Die 
Bemühung um eine Löſung der ſozialen Auf, 
gaben werde er fortſetzen. Der Kaiſer dankt 
in der Rede Allen, die dazu mitgewirkt 
haben, zu zeigen, was zum Schutze der Ar“ 
beiter und zur Förderung ihrer Intereſſen 
gereiche. Se. Majeſtät erklärte hierauf die 
Ausſtellung für eröffnet. Nach einem drei: 
maligen ſtürmiſchen Hoch auf den Kaiſer 


und fingen der Netionalhymne erfolgte 
ein Sent zgang durch die Ausſtellung. 


Negger: Unveränd Inländ. 11014 A, zu. aber 
poln. zum Tranfit 85—93 , pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſtt 92,00 4 


Meteorologiſche Beobachtungen 
. vom 28. April. 


Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 11083 Stück 
Tendenz: Flauer als in der vorigen Woche. Die Preiſe 
weichen, doch wurde, obwohl der Export nicht unbedeutend 
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April⸗Mai 126 pfd. 


126 pfd. zum Tranſit 139,00 


Schwarz ganzſeid. Satin mer. 
veilleux von Mark 1,55 bis 
Mark 9,80 per Meter — (13 Qual.) 
ver). roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik = Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Man | huet nicht mehr 


bei dem Gebrauch von Dr. R. Bock's 
Pectoral, welches à Schachtel M. 1 
(enthaltend 60 Paſtillen) in den Apo⸗ 
theken zu haben iſt. Sein ähnliches 
Mittel hat ſolch großartigen Empfehlun⸗ 
gen von Aerzten und Bühnenkünſtlern. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtberordnetenſitzung 


am 3. Mai 1889. 
1) Neuwahl eines Armenvorſtehers. 
2 5 „ Schiedsmannes. 
3) Prozeß Domänen - Fiskus contra 
Elbing. 


4) sultersgulagen, 

5) Zehuung der V. Knabenſchule pro 

6) Abſchluß der 
Leihamts. 

7) Wahl der Klaſſenſteuer - 
mations-Commiſſion. 

8) Rechnung der II. 
pro 87/88. 

9) Wahl eines Delegirten und eines 
Erſatzmannes für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. 

10) Rechnung des St. George-Hoſpitals 
Fr 3 87/88. a 
Vergebung der Holzlieferun 
12) Straßenerweiterung. a 

5 2100 es betr. 

14 uß der Armenkaſſe pr 

15) Rahmung Saat pro 88/89. 
pro 87/88. 


Sparkaſſe und des 
Recla⸗ 


Mädchenſchule 


kädchenſchule 

16) Die Beſchaffung von Gas⸗ 
Eltsaſſermeſſer Bel Hand 

Derag den 29. April 1889. 


tadtverordneten⸗Vor t 
a eher. 
gez. Dr. Jacobi. Pop: 


Elbi 

inger Standes⸗Amt. 
A. Geburten: . April. 
Pursberg 1 S Schueidermeiſter Guſt. 


— 


r, Schmied aler Friedr. Latza 
— Bäckermei + 8 Auguſt Kull 1 S 
— Arbeiter Fee ad 


18. olf Str S 
Friedr. „Stramm 1 S. 
Aufgebote: Sch re 
Gronau⸗Elb. mit verw e 
Ane. geb. Lorenz⸗E 0 
anzlei⸗Aſſiſtent Albert 
mit Luhe Nenpel l 
Nax Löw At i 
dies Danzig erg il mit 


cher Hermann 
Ackerbaum, Jo⸗ 
6 Eiſenbahn⸗ 
onrad⸗Cüſtrin 


„Bildhauer 


il 
Pauline Para⸗ 
Grune fälle: Mechneider Hermann 
Peter Dzaak S. 2 T Zimmermann 


riedrich Neuber r Arbeiter 
Aide Wolke T. 0 J. — Arbeiter 
RER 


* 


— 


Liederhain. = 


zum Tranſit 133,00, „4 Juni⸗Juli 


in New⸗Pork eingetroffen. 


Grand Arend 


auf dem kl. Exerzierplatz. 
Heute, Mittwoch das . 2 5 


Letzte große Abſchieds⸗ 
8 Aue ul 


und 


= Wettheben Zt 


zwiſchen dem beſten Turner von hier, 
Herrn Carl Lenz, 
und den beiden Athleten. 
100 Mark len 
wenn er ſämmtliche Productionen ſo 
nachmacht, wie ſie die Athleten aus⸗ 
führen. 
Zum Schluß der Vorſtellung: 


Ringkam 
Alles Nähere ‚sa pf. 
2 Anfang 8 Uhr. 

Es ladet ergebenſt ein 


Die Direction. 
Heute, Mittwoch, Nachm. 4 Uhr 


Ealra⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen ag 


fir Kinder und Familien. 
chulen find eingeladen. 


Die Menagerie 


auf dem Kl. Exerzierplatz in 
iſt täglich geöffnet von 10 * br Main 
bis 10 Uhr Abends. Fütterung 7 Uhr 
Abends. Dreſſur nach Bedarf. 
Schulen und Vereine haben 
ganz ermäßigte Preiſe. 
Ergebenſt Froese. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing, 
Band VIII. Blatt 49, auf den Namen 
des Oekonomen Franz Schu- 
kowski eingetragene, in Elbing, 
Neuſtädtiſche Stallſtraße Nr. 8 belegene 
Grundſtück Elbing II. Nr. 208 


am 2. Juli 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. N : 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird daſelbſt 
am 5. Juli 1889, 
Vorm. 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 12 verkündet werden. 
Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 
Elbing, den 25. April 1889. 


Künigl. Amtsgericht. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt Ma Reuter’s 
= zen in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 


am Sonnabend wohlbehalten 


lt wurde für la. 50 —53 %, Ila. 44--47, IIIa. 
42 34 IR 37 & pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 


42, IVa. 


Bekanntmachung. 


Der Dambitzer Schützenverein 
wird vom 5. Mai bis einſchließlich 
Oktober an den Sonntagen und Donners⸗ 
tagen Nachmittags von 3 Uhr ab auf 
dem Schießſtande in Dambitzen Schieß⸗ 
übungen abhalten. 

Vor dem Betreten der Schußlinie 
und deren Nähe an beſagten Tagen 
wird hiermit gewarnt. 

Dambitzen, den 29. April 1889. 


Der Amtsvorſteher. 


Hering. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Volksſchulen iſt eine 
Lehrerſtelle ſogleich zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 750 Mk. 
und 10% Wohnungsgeldzuſchuß und 
ſteigt bei guter Führung und zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen nach fün 
Dienſtjahren auf 840 Mk. und 10%, 
Wohnungsgeldzuſchuß. Auch iſt bei ein- 
tretender Vacanz Ausſicht auf Aufrücken 
in die beſſer dotirten Stellen vorhanden. 

Bewerber evangeliſcher Confeſſion 
werden aufgefordert, ihre Geſuche unter 
Beifügung der Prüfungszeugniſſe baldigſt 
an uns einzureichen. 

Elbing, den 25. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der 1 dennen 
der zu Kerbshorſt belegenen, dem Heil. 
Geiſthoſpital hierſelbſt gehörigen Lände⸗ 
reien haben wir einen Termin auf 


ontag, den 6. Mai er., 
Nachm. 4 Uhr, 


im Verwalterhauſe von Kerbshorſt zu 
oßgarten anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Elbing, den 29. April 1889. 
Die Verwaltungsdeputation des 
Heil. Geiſt⸗ Hospitals. 
gez. Danehl. 


Bekanntmachung. 


Offerten auf Lieferung von 300 Stück 
Drahtzaunpfählen, 2 Meter lang, in 
Mittelſtärke von 4—5 Zoll, von fichtenen 
Schwarten, für das Hospitalgrundſtück 
in Kerbshorſt, werden verſiegelt unter 
der Aufſchrift „Offerten auf Lieferung 
von Drahtzaunpfählen“ 8 

bis zum 6. Mai er., 

Mittags 11 Uhr, Ä 
beten. Die Pfähle find auf dem 
Weideverwaltergründſtück in gerbsherſt 
innerhalb 8 u a ene Zu⸗ 
lagsertheilung frei abzuliefern. 
5 Ehn den 29. April 1889. 
Die Verwaltungsdeputation des 
Heil. Geiſt⸗Hospitals. 
gez. Danehl. 


Schmiedeeiſerne Grabe 
billig zu verkaufen Spieringſtraße 26. 


—n 


meſſener Vorhandel ſtattgefunden hatte, nicht geräumt. 


28 bis 


Große 


Pferde⸗Lollerie 


Königsberg. Dar 


Ziehung am 15. Mai 1889, 


Drei Hauptg 


je einer eompletten Equipage (darunter eine vierſpännige). — 
winne, beſtehend in je einem 


beſtehend in 
27 Ge 


ewinne, 


uxus⸗ und Gebrauchs-Pferde. 


1095 mittlere und kleinere Gewinne, in Silberſachen beſtehend. 


Loose a3Mark ag 


find zu Haben in der 


Expedition der „Altpreußischen Zeitung“. 


Zur Neuwahl von 3 Repräſentanten Julius Springer 


des Gemeindeguts der Neuſtadt haben 
wir einen Termin auf 


Donnerſtag, den 2. Mai c., 
Vormittags 11 Ahr, 


im Rathhauſe 
vor Herrn Sd Neufeldt an- 
beraumt, zu deſſen W me ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Corporation hier⸗ 
durch mit dem Beſſterken eingeladen 
werden, daß die Ausbleibenden an die 
Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſind. 
Elbing, den 25. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


tskarte der überſeeiſchen 
ebe mf iffslinien im 
Weltpoſtverkehr. 
Die Ueberſichtskarte der überſeeiſchen 
oſtdampfſchiffslinie im Weltpoſtverkehr 
f im Reichs⸗Poſtamt in einer neuen 
Auflage bearbeitet worden, welche ein 
Bild des gegenwärtigem Umfanges des 
Weltpoſtvereins und der Poſtverbin⸗ 
dungen nach den außereuropäiſchen 
deutſchen Conſulatsorten liefert. 

Die Karte iſt ein Verzeichniß der 
in Betracht kommenden Poſtdampfſchiffs⸗ 
linien, unter Angabe der den Betrieb 
wahrnehmenden Schifffahrtsgeſellſchaften, 
der Anlegehäfen, der Entfernungen in 
Seemeilen von Hafen zu Hafen und der 
planmäßigen Ueberfahrtsdauer beige⸗ 
geben. Die Dampferlinien ſind je nach 
der Nationalität der Schiffe mit ver⸗ 
ſchiedenartigen Zeichen angegeben, und 
zwar diejenigen der deutſchen Poſt⸗ 
dampfer roth, die der fremden Schiffe 


— — 
— en 


in Berlin N. 
Monbijouplatz 3, zum Preiſe von 1 M. 
für das Eremplar bezogen werden. 
Berlin W. 10. April 1889. 
Der Staatsſeeretair des 
Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


Ein Wort an Ale, 
F 


welche Franzöſiſch, Engliſch, 
lieniſch, Spanisch oder Auf 125 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
Gratis und franco zu beziehen 
durch die a b 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in zig. 


Looſe zur Geld-Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz 


à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 5 4 

Expedition dieſer Zeitung. 
Ein nüchterner tüchtiger a 
Müllergeſelle SE 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
E. Baranowski, Doſſoczyu. 

Zwanzig culm. Morgen Wieſen 
follen £ 
Sonntag, den 5. Mai, 
Nachm. 3 Uhr, 
bei Herrn Carl Schmidt- Eller⸗ 
wald 4. Trift meiſtbietend verpachtet 
werden. 


ta⸗ 


ſchwarz. a 
Die Karte kann — wie ſeither — Steinzangen zu verkaufen f 
durch Vermittelung der 150 Spieringſtraße 26. 
Kursbüreau des Reichs⸗Poſt.-—üñłf?59oHQäßçßꝗð 
ute oe m Wege des Buchhandels Ein gut möbl. Zimmer iſt von 


von der Verlagsbuchhandlung von 


ſogleich zu vermiethen Lg. Hinterſtr. 41. 


Echte 
Havana -Marken: 


La Amazoue 10,00; Jose Lopez v. ca. 
10,00; La Isla 10,50; La Egida 11,00; 


Alle anderen Marken in jeder Preis⸗ 
lage und bekannt vorzüglicher Qualität. 


Joh. Gustävel, 


= Größtes Lager fertiger 
2.2 2 
nt 
:#; Grabdenkmäler 
22 = in Granit, Syenit, Marmor, Sandſtein und Eiſen. Reno- | Kaiser Wilhelm 12,00; Las Antillas 
23 © vationenvon alten Denkmälern werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt. 13,00; La Moneda 18,00. 
2 2 2 
„ „ M. Loewenberg, 
2 vorm. J. Lindemann, in Elbing. 


Elbing. 


Mittwoch, den 1. Mai 1889, Abends 8 Ahr, 


im Saale der Bürger⸗Reſſouree: 


Robert dohannes-Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge 


Nummerirte Billets 3 Stück à 2 Mk., einzelne à 75 Pfg., II. Platz 
à 60 Pfg. find vorher in der Conditorei des Herrn A. Thiem und bei Herrn 
S. Bersuch Nachfg. zu haben. An der Abendkaſſe: J. Platz 1 Mk, 
II. Platz 75 Pfg., Stehplatz 50 Pfg., Schüler 40 Pfg. 


Programm bringen die Tageszettel. 
obert Johannes. 


{Bu den Einfeguungen 


empfiehlt 
Für junge Damen: 5 
Hochelegante Lederstiefel) 
in Kalblack, Glace, Chevreaux, ruſſ. Kalb: und Ziegenleder, 
Zeugstiefel und entzückend ſchöne 
Promenaden - Schuhe 
in überraſchend großer Auswahl. 
Für junge Herren: 
Größtes Lager 


Gamaschen. rneiden Schuhe 


. vom einfachſten bis zum hochfeinſten Geure, m 
= in eleganter u. dauerhafteſter Ausführung, neueſten Facons, 


zu billigsten Preiſen. 


J. Willdorif Nacht. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz, 


gegenüber der Conditorei von Maurizio & Co. 


Größtes Lager 


alafirter Thonröhren 
zu Fabrikpreiſen. 
Schweinetrüge, Kuhkrippen von Thon. 


Ausverkauf! Ausverkauf! 


Da ich beabſichtige, wegen langwieriger Krankheit, mein Geſchäft auf⸗ 
gugeben, jo ſtelle ich hiermit mein großes Lager, beſtehend aus: Sophas, in 
en neueſten Focons, Kleiderſchränke, Vertikow's, Galerie⸗ und Pfeiler⸗ 
ſpinde in jeder Holzart, Bettgeſtelle mit und ohne Federmatratzen, Spiegel 
in allen Größen, Tiſche, Stühle u. ſ. w. 


um Ausverkauf 


und verkaufe e Möbel zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


r 5 tr De er te 0 
Jug ier. e A. Sentzz. e. 


alen Mpotheten 4 W. 60 Pf. 


vorm. Franz Kirsch, 
Elbing, Alter Markt Nr. 19. 


Lungen⸗ und Bruſt⸗ 
Krauke 


werden auf die neueſten Entdeckungen 


und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 
Heilung vermittelſt heißer minerali⸗ 
ſcher ſtickſtoffreicher Luft, wo faſt 
jeder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
felt in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
befagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. v. Schüllers Sanatorium i. 
Niederwieſa i. S. 


Der feinſte Tafel ⸗ Bitter 
iſt „Pepsin“. 
Dr. Spranger ſche 


9 
0 N 
Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leihſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
1 Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
hoiden, Hartleibigkeit 


gen Hämorrhoiden 
Bewirken ſchnell und 


vorzüglich. 


0 1 offenen Leib, Appetit 


ofort wieder herſtellend. Zu haben in 


Champagner-, Wein-, 


Cianeur- und Bierfaaſchen 


empfiehlt 


Bud. Olschewski, 


Euyeicherinſel, Am Waſſer Nr. 10. 


Unübertroffen an Cute. Ueberali käuflich 
K 
e 

W 55909 


Proben versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 
In Elbing zu haben b. d. Herren 


5 W. Dückmann, F. Staesz jr. 


2% verſ. Anweiſung nach 
Anentgeltlich 14jähriger approbir⸗ 
9 ter Heilmethode zur ſofortigen radi⸗ 
A kalen Beſeitigung der Trunk- 


sucht, mit, auch ohne Vorwiſſen, empfiehlt 


zu vollziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
anſtalt für Trunkſuchtleidende 
nin Stein bei Säckingen. 
Briefen 


Wantürt 7 
SS N 2 455 
S Natur % 
N RAR — 2 
Weine 
E Oswald Nier S 
= Hauptgeschäft (No 108 * 
„ BERLIN „ 
. 5 * 
gegy v 


Zu haben in eising bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Nr. 15. Fiſcherſtraße Nr. 15. 


empfiehlt ſein Lager aller Sorten Schuhe und 
tiefel, für Herren, Damen, Mädchen und Kinder, 


nur eigenes Fabrikat, ſowie feine Werkſtätte zur 

Anfertigung nach Maaß; in ſauberſter Ausführung 
bei reeller Bedienung und 

billigſter Preisſtellung. 


find 20 Pf. Rückporto beizufügen! | mergmet. 


„Blumen u. Gemüſepflauzen 


in nur beſter Qualität empfiehlt 


A. Schroeter, 


Traubenſtraßze, 
Blumenhalle: Schmiedeſtraße 13. 


Direct aus erſter Hand! 


Federhetten] 


liefert jo billig und gut die 
Bettenfabrik 
A. Hedtler, 
Frankfurt a. M. 
120 Etm. breit, 170 
Deckbett, Ctm. lang, mit S 
Pfund Federn gefüllt M. 6 
bis 36 M. 


ir, uses 
f gefüllt, M. 2— 5 
Ankerbett, 


120 Ctm. breit, 

200 Ctm. lang, 

mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 
15 von M. 8 bis 50 M. 

Bei großer Abnahme Rabatt. 


F. Wendtland's 


Apotheke und Drogenhandlung, 
Alter Markt 16, empfiehlt 


S 
52 W 


in reichſter Auswahl. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ꝛe. 
Speclalität: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R- P. 43070 für hier und Umgegend 


nur bei mir. 
Sprechſtunden: 9—6. 


©. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 20021. 


Zeinfen Aſtrachauer 
Perl⸗Caviar 
Otto Schicht. 


Amerik. eleetro⸗ 

Gichtkiſſen 

p. St.3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Amerik. elcetro⸗ 


magnet. Gichtpulver 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
lichen Leiden, verſendet der Generalver- 
treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


Für die Küche: 
Ich verſende meine mehrfach prämürte 
80% Eſſig⸗Eſſenz für Speiſe⸗ u. Ein⸗ 
mache⸗Zwecke (Schutzmarke: 
unter Nachnahme Portofrei incl. 
Maaßbecher und Verpackung in 


Flaſchen à 1 Ko. à M. 2,60, ohne 


Maaßbecher à M. 2.50; in einer Flaſche 
à 5 Ko. Inhalt à M. 9,— pro Flaſche. 
Aus 1 Ko. bereitet man ſich durch 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co- 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monall, 
an. Preisverzeichniss france. 


Speiſe⸗ und Pflanz⸗ 
Kartoffeln 


offerirt franco nach allen Bahn⸗ 
ſtationen 


WV. Tilsiter, 


Bromberg. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 0 
Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Rn gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 

aſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
3 ener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau= 
ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 


irma: Traugott Ehr- 


hard in Oelze trägt, 
> yemitnebenitchendem Lappen 
als Schutzmarke (Prague 
s in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke. perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Léon Saunier’s Buchh. 
Rothe und weiße 


Speiſekartoffe 


lu, 
ſowie früheſte und ſpäte ö 


Saatkartoffeln 


(Sechswochen, Mayqueen, Early rose, 
Daber, Magnum bonum, Imperator 2c.) 
offerirt in Wagenladungen und kleineren 
Partien 
M. Werner, Poſen, 
Saaten⸗ und Kartoffeln⸗Export. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


Frauen und Auaben 


zum Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
Löhnen ſuchen 


Loeser & Wolf. 


Eine flotte, mit der Kurz⸗ Weiß⸗, 
Tapiſſerie⸗ 3 gründlich 
vertraute, durch⸗ * 7 

ans Hichige Merküuferin 
geſucht. Offerten unker F. 2729 mit 
Zeugniß⸗Copien, Anſp. b. freier Station, 
mögl. mit Photographie, befördert die 


Elephant) Expedition des „Geſelligen“, Graudenz. 


Agenten⸗Geſuch. 
Standesgemäße Perſonen werden von 
einem altbewährten Bankgeſchäft zum 
Verkauf von geſetzlich erlaubte 
Prümien⸗Anleihen gegen mon 


liche Theilzahlungen bei Fixum IN 


einfaches Miſchen und Durchſchütteln hoher Proviſten geſuͤcht. Offerten unter 


mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 
vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗Eſſig. 
Walther Weissenborn, Düſſeldorf. 

= 5 2 


— 
Altes Gols, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ze, 
kauft ſtets zu den höchſten f 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet! 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 


und billigſt um 
71 Goldarbeiter 
F. W itzki, Fiſcherſtr. 21. 


vs RE), zen 


2 


2 


Zwei Zieglergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
Zieglermſtr. F. Jachomowski, 
Brieſen (Weſtpr.) 


„12 an „Kosmos“, Berlin W., 
Taubenſtraßze 20, 


— 


x Central-Annoncen- 
a Bureau 
Wwihiam Wilkens 


in Hamburg 
5 Etablirt 1876 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von 
Annoncen 
in beliebigen in⸗ u. ausländiſchen 
Zeitungen, Fachſchriften u. Unter⸗ 
haltungsblättern, Nachſchläge⸗ 
büchern ꝛc. ꝛc. unter Zuſicherung 
der billigſten Bedienung. Inſerat⸗ 
abfaſſung, Vorschlag und Br 
muſterung zweckentſprechender 
Blätter bereitwilligſt. 


zupfer⸗Bronce⸗Schrift, welchesmeine 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 29. April. Die 
„Wiener Ztg.“ meldet: Der Kaſſer verlieh den Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants v. Rodakowski und Grävenitz, 
ſowie dem Kapitänlieutenant der Arcierenleibgarde 
Joſef Prinzen zu Windiſch⸗Grätz den Geheimraths⸗ 
titel. — Das „Fremdenblatt⸗ hält die Meldung der 


„Capitole“, daß die italieniſche Regierung den Bot⸗ K 


ſchafter in Paris, Grafen Menabrea, aufgefordert habe, 
auf ſeinen Poſten zurückzukehren und der Eröffnung 
der Pariſer Ausſtellung beizuwohnen, für unwahr⸗ 
ſcheinlich und bemerkte dazu, die Stellung, welche faſt 
ſämmtliche monarchiſche Staaten, Italien eingeſchloſſen, 
der Pariſer Ausſtellung gegenüber eingenommen haben, 
indem ſie die officielle etheiligung abgelehnt, ſchließe 
wohl die officielle Betheiligung ihrer Vertreter an den 
Eröffnungsfeierlichkeiten von ſelbſt aus. — In dem 
Prozeſſe gegen Reiß und Berger wegen betrügeriſchen 
Bankerotts, Veruntreuung und Betruges wurde auf 
Grund des Verdiktes der Geſchworenen erſterer zu 
33 Jahren, Berger zu 5 Jahren ſchwerem Kerker 
verurtheilt und die Länderbank mit ihren Anſprüchen 
auf den Civilrechtsweg verwieſen. 

Frankreich. Paris, 29. April. Bei der geſtri⸗ 
gen Wahl von vier Gemeinderäthen der Vorſtadt 
Saient Ouen waren Boulanger, Laguerre, Naquet 
und Derouléde gegen vier revolutionäre und ſocia⸗ 
uni Candidaten aufgeſtellt. 5081 Wähler waren 
eingeſchrieben, von denen 2481 votirten. Boulanger 
erhielt 1108, Laguerre 1030, Naquet 1030, Dérouléde 
1024 Stimmen. Die Candidaten der Gegenliſte er⸗ 
hielten 1080. Es iſt ſomit Stichwahl nothwendig. — 

n der Pariſer boulangiſtiſchen Preſſe haben in den 
letzten Tagen einige Beſitzveränderungen Platz ge⸗ 
en So iſt die „Preſſe“ durch Kauf in den Be⸗ 
IN Laguerre's übergegangen, — die „Eſtafetta“ hat 
Jules Ferry übernommen, der in derſelben den Ge⸗ 
danken einer ſtarken Regierung vertreten will, und 
ſchließlich iſt das in einer Million von Exemplaren 
täglich verbreitete Petit Journal“, bisher die Haupt⸗ 
ſtütze des Boulangismus, ohne Beſitzwechſel ins anti⸗ 
dem Lager übergegangen. Es fehlt daher 
dem Zul unftsdiktator Frankreichs ſchon wenige Wochen 
nach ſeinem unrühmlichen Abgange aus Srantresch 
wenn er die Häupter ſeiner Lieben zühlt, manches 
theure Haupt, — mindeſtens in der Preſſe. 

England. London, 28. April. Das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ meldet aus Durban vom 27. d. Mts.: 
Der zur Unterſuchung der letzten Unruhen im Zulu⸗ 
lande eingeſetzte Gerichtshof hat nach mehrmonatlicher 
Verathung die Anführer der Zulus bei dem letzten 
Aufſtande: Undabuko zu 15, Tſchingaan zu 12 und 
Dinizulu zu 10 Jahren Gefängniß ohne Zwangsarbeit 
wegen Hochverraths verurtheilt. 


Elbing, den 1. 


Mai 1889. 


—̃ ſ——• 


Rutland. Riga, 28. April. Nach einer in 
der geſtrigen Nummer der „Livländiſchen Gouverne⸗ 
mentsztg.“ enthaltenen Veröffentlichung des hieſigen 
Polizeimeiſters Wlaſſowsky zur Ermittelung des Auf⸗ 
enthalts des geflüchteten Redakteurs der „Rigaiſchen 
Zeitung“, Buchholtz, wird letzterer verfolgt wegen Zu⸗ 
widerhandelns gegen Artikel 1036 des ruſſiſchen 

riminalkoder. Dieſer beſtimmt, daß Perſonen, die 
durch die Preſſe Feindſeligkeit eines Theils der Be⸗ 
völkerung gegen den anderen hervorrufen, mit Zucht⸗ 
haus bis zu 2 Jahren oder Gefängniß bis zu einem 
Jahr oder Arreſt bis zu 3 Monaten oder Geldſtrafe 
bis zu 50 Rubel bestraft 

Italien. Rom, 27. April. Der Dichter Caval⸗ 
lotti fordert ſämmtliche radikalen Vereine Italiens 
auf, am Tage der Ankunft König Umbertos in Ber⸗ 
lin maſſenhafte Sympathie⸗Telegramme an den Präſi⸗ 
denten der Pariſer Weltausſtellung abzuſenden. 
Ebenſo beabſichtigen die Garibaldiſchen Veteranen 
von 1870 die Abhaltung einer großen Gedenkfeier 
auf dem Schlachtfelde von Dijon und ſodann einen 
gemeinſamen Beſuch der Pariſer Weltausſtellung. 


Hof und Geſellſchaft. 

Eiſenach, 29. April. Der Kaiſer iſt in Be⸗ 
gleitung des Großherzogs und des Erbgroßherzogs 
abgereiſt und kehrte um 44 Uhr nach Berlin zurück. 

* Kiel, 29. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden am 4. Mai Abends hier eintreffen. 

Homburg v. d. H., 27. April. Man glaubt, 
der Kaiſer werde am 5. Mai hierher kommen, um 
2 Tage hier zu bleiben und alsdann zur Jubiläums⸗ 
feier nach Stuttgart zu gehen. 

Die „Vermählung des Prinzen Friedrich 
Leopold mit der srinzejlin Luiſe von Schleswig⸗ 
Died n iſt bekanntlich auf den 24. Juni feſtgeſetzt. 
Die kirchliche Trauung findet durch den General⸗ 
ſuperintendenten, Oberhofprediger Dr. Kögel, in der 
Kapelle des königlichen Schloſſes ſtatt. 

* Kiffingen, 27. April. Die Königin Marie von 
Hannover wird am 2. Mai hier eintreffen und wie 


alljährlich einen mehrwöchentlichen Kuraufenthalt 
nehmen. 


0 me und Flotte. 

Mifche, Kreuzzeitung“ hört, dem Generallieutenant 
v. Miſſhke. r der Kriegsſchulen, ſei der er⸗ 
betene Abſchied bewilligt und Generalmajor v. Brau⸗ 
chitſch zum Inſpector ernannt worden. 

* Berlin, 29. April. S M. Fahrzeug „Loreley“ 
unter Commando des 1. Offiziers, Lieutenant zur 
See v. Baſſewitz iſt heute telegraphſſcher Nachricht 
zufolge heute in Piraeus eingetroffen und beabſichtigt, 
am 1. Mai die Reiſe fortzuſetzen. 


Kirche und Schule. 

* Thorn, 29. April. Die Verſammlung des 
Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Vereins am Sonnabend war 
von 21 Mitgliedern beſucht. Lehrer Chill referirte 
über das vom Vorſtande des rov.⸗Lehrer⸗Vereins 
geſtellte Thema: „Wie ſind unſere Wohlthätigkeits⸗ 
vereine zu reorganifiren, damit den Wittwen ir 
Waiſen eine nachhaltigere ke dich zn thei 
werde?“ — An den Vortrag knüpfte ſich eine mehr⸗ 
ſtündige lebhafte Debatte. Die Verſammlung erhob 
mehrere Sätze zum Beſchluß, in welchen der Wunſ 
ausgeſprochen wird, daß eine Rechtskaſſe für Lehrer⸗ 
Wittwen und ⸗Waiſen gegründet werde, womögli 
aus den beiden Peſtalozzi⸗Vereinen. Daran knüpfen 
ſich Vorſchläge für das zu entwerfende Statut der 
neuen Kaſſe. Dieſer für die Lehrerſchaft höchſt wich⸗ 
tige Gegenſtand kommt auf der diesjährigen Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung in Danzig ebenfalls zur Ver⸗ 
handlung. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 28. April. Der Breitlingsfang iſt in 
dieſem Jahre fast ganz ausgefallen, und es Find, bis 
heute nur geringe Mengen der wohlfi meckenden Fiſch⸗ 
chen auf den Markt gekommen. In früheren Jahren 
verkauften die Fiſcher für 80,000 100,000 Mark 
Breitlinge. — Die Ueberſchwemmung an der alten 
Radaune iſt ſo ſtark geweſen, daß man noch jetzt auf 
den Wieſen von Scharfenort und Guteherberge mit 
Kähnen fahren muß. — Das zweite Geleiſe auf der 
Bahnſtrecke EN wird in Kurzem dem 
Verkehr übergeben worden. RE 

> en 29. April. Geſtern fand hier ein 
außerordentlicher Gauturntag der Turnvereine des 
Unterweichſelgaues ſtatt, um über die Verwendung 
des bis zu einer Höhe von 500 Mk. angewachſenen 
Kaſſenbeſtandes der Gaukaſſe zu berathen. Es re 
von den 17 zum Gau gehörigen Vereinen die beiden 
Danziger Vereine und die aus Pr. Stargardt, Eibing, 
Pr. Holland, Neufahrwaſſer, Dirſchau und ben 
burg vertreten. Es wurde beſchloſſen, bei Abha ng 
von Gauvorturnerſtunden in den an der e 
des Gaues gelegenen Vereinen zu Berent, 5 an 
Graudenz, Pr. Holland Mohrungen und Schöne 
Reiſekoſten für einen Vorturner der weiten Entfernung 
wegen aus Kaſſenmitteln zu entſchädigen. nn 3 — 
Punkt der Tagesordnung betraf Verwen 5 
Gaukaſſenmittel zur Beſchickung des VII. deu — 
Turnfeſtes in München. Es wurde beſcluſſen 5 
ME. für dieſen Zweck herzugeben und zwar jo - 
Gauturnwart Fenzlaff 100 Mk. und 3 h er 
Mk. erhalten. Die drei Turner ſollen derar Be 
ftimmt werden, daß die beiden Gaugenofjen, = 0% 
auf dem zu Pfingſten in Dirſchau ſtattfinden 


ch] ſich hierher gewandt. Trotz aller 
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Kreiswettturnen die beſten ſind, delegirt und der 
dritte vom Gauturnrath zu erwählen iſt. 

78 Neuteich, 29. April. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag ſind die beiden Gefangenen 
Arbeiter Klafffe und Witzke aus dem Gefängniß in 
Tiegenhof ausgebrochen und wurde hiervon die hieſige 
Polizei in Kenntniß geſetzt. Es wurde deshalb in 
der Nacht vom Sonntag zum Montag von den beiden 
Polizeibeamten, ſowie den beiden Nachtwächtern eifrig 
aufgepaßt, da die Vermuthung — dieſelben hätten 

ufmerkſamkeit ift 
es den beiden Sträflingen dennoch gelungen, in den 


ch] Stall des Kaufmanns Suckrau einzubrechen und ein 


Jaquett nebſt anderen Kleidungsſtücken des Kutſchers 
u ſtehlen. Es wird nun auf die Einbrecher ge⸗ 
fahndet — Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde in 
der Richtung nach Neukirch ein Feuerſchein bemerkt; 
es iſt jedoch noch nicht bekannt geworden, wo das 
Feuer geweſen. b 5 

* Frauenburg, 29. April. Der Papſt hat, wie 
die „Erml. Z.“ mittheilt, dem Domherrn Pohl hier⸗ 
ſelbſt das Kreuz Pro ecelesia et Fontifices verliehen. 

2 olland, 29. April. An Feiertagen will 

jedes Weſen ſeine Freude haben. So kam ein Rind 
eines Beſitzers in M. auf den genialen Einfall, die 
Treppe der offenen Speicher zu erſteigen und ſich an 
Vorräthen gütlich zu thun. Als ſolches Bee ſah 
es ſich nach einem zweckentſprechenden Kopfputz um, 
der bald in einem leeren Bienenkorbe entdeckt ward. 
Mit dieſem ſein gehörntes Haupt ge iert, ſtellte es 
ſich an die Lucke und ſah mit philo ophiſcher Ruhe 
um Schrecken der Mägde zu derſelben hinaus. Guter 
Rath war theuer, den Speichergaſt auf gute Manier 
wieder zu ebener Erde und in feine rindviehliche 
Zelle zu ſpediren. Geſchehen mußte um fo mehr 
etwas, da der Hausherc nebſt Frau zu Gaſte gereiſt 
war. Man verjuchte den gehörnten Geſellen rückwärts 
zu concentriren, er aber meinte gerade aus giebt die 
beſten Renner. Als man ihn 2 Stufen mit den 
Hinterbeinen treppab ſpedirte, Het er den Sprung 
vorwärts und zog den ihn zwackenden Geſellen mit 
dem Schwanze noch auf den Speicher zurück. Nun 
wurde er mit dem Angeſicht voran die Treppe ab⸗ 
wärts geſchoben an den Hörnern gefeſſelt, am 
Schwanze gehalten. Als der Geſelle ſoweit war, daß 
durch die Thür das Licht da draußen ſein Auge er⸗ 
freute, meinte er, einem Turner geziemt ein kühner 
Sprung und die ganze Geſellſchaft mit fortreißend, 
kam der Ochſe und was drum und dran hing, weich 
gebettet unten auf dem Hofe an. (DO. V.) 

* Königsberg, 29. April. Der Zuzug von Ar⸗ 
beitern aus der Provinz, namentlich aus Litauen und 
Maſuren, ift in der vergangenen Woche jo überaus 
ſtark geweſen, daß ſämmtliche Arbeitsſtellen bereits 


über den Bedarf hinaus beſetzt find, auch von den 
Fortsbauten. — Unter den auf dem Berliner all⸗ 
gemeinen Chirurgenkongreß ſtattgehabten Kranken⸗ 
vorſtellungen erregte namentlich die einer jungen Frau 
Aufſehen, welche, auf zwei Stöcke geſtützt, fi langſam 
in den Saal hinein bewegte. Eine kurze Manipulation 
bewirkte jedoch, daß die ganze untere Hälfte der 
Geſtalt ſich ablöſte, und nun erſt wurde man gewahr, 
daß die Frau gar keine Beine hatte; ſie war ohne 
Unterextremitäten geboren und hatte nun durch ſinn⸗ 
reiche Konſtruktion von Dr. Höftmann⸗Königsberg 
einen künſtlichen Erſatz erhalten, der ihr das Gehen 
ermöglichte. 

Tilſit, 29. April. Heute Vormittag fuhr der 
Kutſcher eines hieſigen Gewerbetreibenden an der 
Auffahrt in der Nähe der Kirche mit einem ein⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk in den Memelſtrom. Kutſcher 
und Gefährt geriethen in die Tiefe und verſanken. 
Die in der Nähe beſchäftigten Brückenarbeiter eilten 
mit einem Kahn herbei, ſchnitten die Stränge los 
und zogen das Pferd in die Höhe. Das geängſtigte 


Thier biß, um fein Leben zu retten, in den Bord des g 


Kahns und hielt ſich ſo lange mit den Zähnen feſt, 
bis es mit den Füßen auf den Grund kam. Der 
Kutſcher und auch der Wagen wurden aus dem 
Waſſer gezogen. 

* Gollub, 28. April. Ein ſchrecklicher Mord iſt 
am Freitag im Walde der Oberförſterei Gollub an 
dem 50 Jahre alten Hirten Matuszewski aus Ober⸗ 
förſterei Gollub verübt worden. Der Mörder hat 
dem M. mit einem Beil ein Ohr vollſtändig von dem 

Kopfe getrennt, ein Auge ausgeſchlagen und mehrere 
Hiebe am Kopfe beigebracht und ehe dann in ein in 
der Nähe befindliches Bruch, mit 0 
unten, in's Waſſer geworfen. Als dringend verdächtig 
der Thäterſchaft iſt der Eigenthümer Szezewerinski 
aus Abbau Mühle Liſſewo geſtern durch den Gendarm 
in's hieſige e e eingeliefert worden. An 
den Kleidern und dem Beil des Sz. ſind Blutſpuren 
en. (8) Urſache der That ſoll Eiferſucht geweſen 
ein. 5 


Elbinger Nachrichten. 
(Für biefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
a Elbing, 30. April. 

* (Zum 1. Mai!] — Er iſt da, er iſt gekommen, 
der wunderjchöne Monat Mai, der „Weide⸗ oder 
Wonne⸗Monat,“ von dem die Dichter aller Zeiten 
und Orten preiſend ſingen, welcher ja der Herrlichſte 
im ganzen Jahr, und ſelbſt wie ein Gedicht jein ſoll, 
ein lebendig gewordener Hymnusruf den holden jugend⸗ 
lichen König Lenz, und deſſen maiengrüne, maienfriſche 
Blüthezeit! — Alles knospet, blühet, hoffet! Die hoff⸗ 
nungsvolle Jugend zieht's und zieht hinaus zu frohem 
Linderſpiel, — lachend, jubelnd, glücklich, wie der 
An dal ſelber, ſich im Mai des Lebens ſonnend, der 
ein Mal blüht, und nimmer wieder. Und ſie, die 
erſte Zeit der jungen Liebe, ſie ps ihre maiengrüne 
Frühlingsträume, ſelg und beſeligend, durchkoſtet jene 
Wonnezeit des „Hangens und Bangens“, die ſo ſüß, 
und ach! ſo kurz iſt, wie die Blüthezeit des Jahres. 
Auch die „reifere Jugend“ empfindet es, daß der 
wunderſchöne Monat Mai ſeine ganz beſondere Reize 
hat! — Hoffnungsvolle Maienkuren wirken ſtärkend, 


em Geſichte nach] H 


neue Jugendkraft ihr ſpendend, „Jungbräu“ ſprudelt 
auch den Müden und den Kranken zu, aus dem tiefen, 
friſchen Born des Maien, und keiner ſonſt ſich 
noch labungsbedürftig fühlt, dem lächelt jene goldene 


Quelle heiter und verheißend wie ein Lethetrank ent⸗ f. 


gegen, deſſen maienduftender Kräutertrank vom 
Stamme des Meiſters im Walde die erſchlafften, ein⸗ 
geroſteten Lebensgeiſter zu neuem Schaffen wieder 
auffriſcht, auf daß der Wonnemonat für jeden etwas 
bringe, ſei's Blüthenkranz — ſei's Sträußchen oder 
Blümlein — für Jung und Alt! — Sogar ein ſo⸗ 
genanntes „Maikäferjahr“ kann keinen Schatten werfen 
auf die allgemeine Maienwonne! — Eher und höch⸗ 
ſtens die großen „Frühlings⸗Ueberſchwemmungen“ in 
Haus und Haushalt, für die der Herr der Schöpfung 
nun einmal kein Verſtändniß hat, oder die frühlings⸗ 
duftigen, friſchen „Saiſon⸗Toiletten“, für welche er 
nicht ſchnell und weit genug die Börſe öffnen will. 
Das ſind die Schattenſeiten des ſchönen, wunder⸗ 
ſchönen Monat Mai! — 5 

* Eine wichtige Entſcheidung des Reichs⸗ 
erichts] iſt nach einem jüngſt veröffentlichten Er⸗ 
kenntniß gefällt worden. Darin heißt es: Der Miether 
einer Wohnung, welcher eingebrachte Sachen wider den 
Willen des Vermiethers aus der Wohnung wegſchafft, 
iſt auch dann ſtrafbar, wenn die von ihm zurückgelaſſe⸗ 
nen Sachen zur Deckung der Miethsſchuld genügen. 


5 Walpurgisnacht. 

Die Nacht vom 30. April zum 1. Mai iſt einem 
alten, zum Theil noch heute bettehenden Aberglauben 
nach die Nacht der Hexenfahrten, diejenigen, in welcher 
die Schülerinnen des Teufels nach Anwendung der 
exenſalbe und einer beſtimmten Zauberformel durch 
die Luft auf Beſen und Elſternſchwänzen, Miſt⸗ oder 
Ofengabeln, Ziegenböcken oder anderen geheimniß⸗ 
vollen Dingen nach dem Blocksberg reiten. Der 
Schornſtein iſt ihr Aus⸗ und Eingang. Der Aber⸗ 
glaube, welcher ſich mit dieſen Vorſtellungen ver⸗ 
bindet, findet ſeine hauptſächliche Baſis in jener Vor⸗ 
ſtellung, welche die Befreiung der Natur von der 
Macht des Winters bezeichnet, denn aus ihm iſt der 
Glaube an die Hexenfahrten der Walpurgisnacht ent⸗ 
ſtanden, ein Nachklang jener gottesdienſtlichen Ver⸗ 
ſammlungen der Heidenzeit, welche zu Ehren der 
Hochzeit Wodans und der Frigga veranſtaltet, die 
hervorragendſte Frühlingsfeier unſerer germaniſchen 
Vorfahren bedeutete. Mit dem Frühlingsfeſt wurden 
die alten e ee des Volkes Een, 
die ungebotenen Gerichte fanden jtatt und gleichfalls 
fiel auf ſie der Brauch des Maireitens wie des An⸗ 
zündens der heiligen Maifeuer. Mit der chriſtlichen 
Zeit und Einführung der chriſtlichen Gebräuche wurde 
eine Verſchmelzung der letzteren mit den heidniſchen 


Feſten vorgenommen und an Stelle des Maireitens 3 


und Maifeuers verlegte die katholiſche Kirche den 
Namenstag der heiligen Walpurga und zwar erſt im 
9. Jahrhundert. Walpurga war ihren Brüdern 


Wilibald und Wunnibald nach Deutſchland ge⸗ 
folgt, um mit ihnen hier für die Verhrei⸗ 
tung des Chriſtenthums zu wirken. Wilibald 


das Bisthum Eichſtädt, Wunnibald 745 
das unweit belegene Kloſter Heidenheim, deſſen Leitung 
nach ſeinem 763 erfolgten Tode Walpurga übernahm 
und bis an ihr Lebensende fortführte. Nach der 


gründete 741 


legendenhaften Ueberlieferung ſoll aus ihren Gebeinen 
ein wunderbares heilkräftiges Oel gefloſſen ſein, und 
aus dieſem Grunde ſollen dieſelben um die Mitte 
des 9. Jahrhunderts nach Eichſtedt gebracht worden 
ein, wo man zu Ehren der Todten ein Kloſter er⸗ 
baute, das ihre Gebeine als Heiligthum bewahrte. 
Durch ganz Deutſchland, wo um dieſe Zeit das 
Chriſtenthum zur allgemeinen Ausbreitung gelangt 
war, wurden ihr Kirchen gebaut; und um dieſe Zeit 
ihrer höchſten Bedeutung war es, daß die katholiſche 
Kirche den unter den bekehrten Völkern noch immer 
in Ausübung begriffenen Brauch der Maifeuer und 
des Maireitens zu einem chriſtlichen Feiertage ſanktio⸗ 
nirte, indem ſie den Namenstag der Walpurga auf 
den 1. Mai verlegte. Hieraus hat ſich ſpäter, nach⸗ 
weisbar zuerſt für das nördliche Deutſchland wenigſtens 
im 15. Jahrhundert die Bedeutung der Walpurgis⸗ 
nacht als Nacht des Hexenreitens entwickelt. Altheid⸗ 
niſche Begriffe unter dem Einfluß der die früheren 
Bräuche bekämpfenden Religion haben dieſe Bedeutung 
gekennzeichnet, aus der zunächſt der Harz und von 
ihm der Brocken den Namen als Lieblingsziele der 
Sexeniahrien gewonnen. Der Letztere iſt in dieſem 

inne als der „Blocksberg“ bekannte und neben ihm 
beſtehen in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands noch 
mehrere „Hexenplätze“, jo in Schwaben einzelne Höhen 
des Schwarzwaldes, im Breisgau der „Kandel“ und 
der „Heuberg“ bei Bailingen, in Thüringen der 
„Hörſelberg“ bei Eiſenach oder „Inſelsberg,“ in Heſſen 
der „Bechtersberg“ bei Okrau. Auch in Oſtpreußen 
wie ebenſo in Tyrol giebt es gleichartige Stätten, die 
entweder hohe Berge, einſam belegene und von wilder 
Romantik umgebene, oder tiefe, wilde Schluchten find; 
und noch heute beſteht namentlich bei der Land⸗ und 
Bergbevölkerung die von der Zunge der Cultur noch 
weniger erreicht worden iſt, der Glaube an die Wal⸗ 
purgisnacht und ihrer wilden Hexenritte. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 29. April. 

Unter Anklage, am 19. Juli Steinkohlen, die von 
der hieſigen Polizeibehörde mit Beſchlag belegt waren, 
vorſätzlich bei Seite geſchafft zu haben, ſtanden der 
hieſige Schiffer Anton Abraham und der Matroſe 
Carl Junker von hier. Beide Angeklagte wurden 
freigeſprochen, da nach § 98 der Strafprozeßordnung 
ein Polizeibeamter nicht als Hilfsbeamter der Staats⸗ 
anwaltſchaft anzuſehen iſt. — Der Brettſchneider Franz 
Engler und der Arbeiter Johann Dietrich ſind an⸗ 
geklagt, am 26. Dezember zu Schöneberg gemeinſchaft⸗ 
lich einen Arbeiter mittelſt gefährlicher Werkzeuge ge⸗ 
mißhandelt, ferner Engler allein, N einer Sach⸗ 
beſchädigung und eines Hausfriedensbruchs ſchuldig 
gemacht zu haben. Der That überführt, wird Engler 
u 8 Monaten und 3 Wochen und Dietrich zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. — Nach öffentlicher Be⸗ 
kanntmachung wurden am 18. Juli 1888 die Offerten 
zum Gefängnißausbau zu Marienburg von dem Kgl. 
Kreisbauinſpector Dittmann daſelbſt entgegengenommen. 
Es waren mehrere Offerten eingegangen. Der Maurer⸗ 
meiſter Rudolf Ruttkowski aus Hoppenbruch war 
Mindeſtfordernder für die Maurerarbeiten. Trotzdem 
hatte der Baumeiſter Horn, der eine größere Anforde⸗ 
rung geſtellt hatte, den Bau zur Ausführung erhalten. 
Als Ruttkowski dies hörte, ging er zu dem Bau⸗ 


inſpector Dittmann, um zu erfragen, warum ſeine 
Mindeſtforderungen ne berückſichtigt worden wären. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Herr Kreisbaumeiſter 
den Ruttkowski nicht mit ſehr freundlichen Worten 
empfangen, außerdem beim Geſpräche über Arbeiten 
den Ruttkowski einen Neuling in ſolchen Arbeiten ge⸗ 
nannt haben. Ruttkowski ere ſich am 18. Juli 
ſchriftlich bei der Königl. Regierung über das Be⸗ 
nehmen des Kreisbaumeiſters. Aus ER Inhalt dieſes 
Schreibens war zu erſehen, daß der Beſchwerdeführende 
dem Kreisbaumeiſter eine beſondere amtliche Bevor⸗ 
zugung des Baumeiſters Horn vorwirft und ihn auch 
einer Ueberhebung als Beamter gegen ihn (Nuttlormskt 

beſchuldigt. In dieſen beiden Sätzen fand der Kreis⸗ 
baumeiſter eine Beleidigung und hatte den Strafantrag 
eftellt. Gemäß § 193 des Str.⸗G.⸗B. wurde der 
etztere Vorwurf durch Compensation vom Gerichtshofe 
für ſtraflos erklärt, dagegen nahm derſelbe den erſten 


Theil der Beſchwerde, in welchem dem Kreisbaumeiſter 


Beleidigung 


eine Beſtechlichkeit vorgeworfen wird, als 
Mark 


an und erkannte auf eine Geldſtrafe von 100 


evtl. 10 Tage Gefängniß. Bemerkt wird, daß der 


Bau dem Baumeiſter Horn zur freihändigen Aus⸗ 
führung von der Königl. Regierung übertragen und 


nicht, wie eine ſ. Z. erlaſſene Miniſterialverfügung 


lauten ſoll, abermals ee worden iſt. — 
Der Maurergeſelle Auguſt Kullwer aus Marienburg 


iſt von dem dortigen Schöffengerichte am 28. Februar 
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5 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Der 
urtheilte hat gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. 
Dieſelbe wird für begründet erachtet, das Urtheil auf⸗ 
me und der Angeklagte freigeſprochen. — Der 
arbier Paul Fetſin von hier wird wegen einer am 
3. Dezember begangenen Wechſelfälſchung unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Lauenburg, 25. April. 
war vor wenigen Wochen die Mittheilung gemacht 


worden, der bekannte plattdeutſche Dichter Burmeſter 


ſei im Sachſenwalde erhängt aufgefunden worden. 


Dieſer Meldung trat in der Lübecker „Eiſenbahn⸗ Ztg.“ 


der Oberförſter des Fürſten Bismarck, Lange, ganz 
entſchieden entgegen. Thatſache aber blieb, daß Bur⸗ 
meſter vermißt wurde. 
legenheit eine traurige Aufklärung. Am Mittwoch 
voriger Woche wurde in der Nähe der Stadt Lauen⸗ 
burg die Leiche eines Mannes aufgefunden, die von 
der Elbe ans Land getrieben war. Dieſelbe iſt, wi 
durch Beſichtigung feſtgeſtellt, die Burmeſters. Schon 
ſeit längerer Zeit trug ſich der bier in den weiteſten 
Kreiſen beliebte Dichter mit Selbſtmordgedanken, da 
er mit ſchweren Nahrungsſorgen zu kämpfen hatte. 
Burmeſter war im Jahre 1839 zu Niendorf bei Mölln 
geboren, urſprünglich war er Sen Dasjenige ſeiner 


Bon einigen Zeitungen 
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Jetzt kommt in dieſer Ange⸗ 


Bücher, welches den meiſten Beifall gefunden, war 


„Harten Lena“. 
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